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Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Amtlicher Theil. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent 
ſchließung vom 12. Oktober I. J. allergnädigſt zu geſtatten ge. 


ß ſene k. k. Geſandte in K Rider iſt bekanntlich der In Die - 0 * f - 
98 das Sen des a Heiden M. Nicolas Galescu als Vicepräſidenten, Conſtantin | umtriebe. Die Regierung trifft Vorſichts⸗ Maßregeln 
e 


Wilhelm Ordeus und der k. t. Legationsrath Conte Gozze das Roſetti, Demeter Bratiano, Conſtantin Crezzulescu und für den Tag, wo das Urtheil geſprochen wird. 
Commandeurkreuz des kgl. belgiſchen Leopold⸗Ordens annehmen 
und tragen. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- ni it charakteriſirt, wen je die offi- | Portefeuilles der Marine und des Innern übernehmen 
ſchließung vom 8. Oktober d. J. den Docenten der hiſtoriſchen nicht damit ck n man fie, wie fiz| Portefi ! 


® äographt i cis oft iſti ioni avo Murillo und Alcala Ga⸗ 
Quellenkunde und Paläographie an d it der Wiener Uni- ciöſe franzöſiſche Preſſe euphemiſtiſch thut, Unioniſten Pezuela, Bravo a 0 
verfiät Im Verbindung ſtehenden Snftute füt öfferreichiie Ge. nennt; fie find, bis auf Einen, Revolutionärs vom[liano reſp. als Miniſter des Krieges, der Finanzen 
ſchichteforſchung, Dr. Theodor Sichel, zum auperorbentlicen |reinften Waſſer Es giebt zweierlei Unioniften in der und des Auswärtigen, und Iſturitz als Präſidenten 
Proſeſſor dieſer Fächer an der Wiener Univerſität allergnävigft | Walachei, die gemäßigten und die Radicalen, Erſteren ohne Portefeuille. 
8 * 2 1 glaubte die eigene Regierung des Landes Vorſchub lei⸗ Der Dresdner Correſpondent des „Nord“ behaup⸗ 
(eue Se bie Lehne ce eden ſten zu müſſen Letztere erkennen ihre Leiter in denſ tet, daß dem auf den 14. Jänner einberufenen däni⸗ 
2 .J. di n „ 9 8 1 a 2 . 1 
Maschinenlehre und des Maß A. ee Joſepbs- Polttcchnſ Männern dell. Oi Cclutien, die Lostrennung von] ſchen Reichstag — — ya gu der I Her⸗ 
kum zu Ofen dem Profeſſor der Mechanik, des Maſchinenzeich⸗Jder Pforte will. le Emigration und die revolutio⸗ zogthümer betreffende Vorlage gemacht werden ſoll. 
= — der — Geometrie an 1 u näre . im Divan bei weitem Era d Die Wente ene u 1 in . 3 St 
den Akademie, Vincenz Hausmann, und die bierdurd erle- heit, das zeigen die Bureguwahlen; fie hat durch Gorz| Die Wahlbaſis für den Verfaſſungsrath hat am 18. d. 
digte Lehrkanzel an der genannten Lehranſtalt in Lemberg dem j t 7 5 5 4 1 3 
tin der Pooht nt Sehanit am, Hänbiid.kanifhen In ruption,, er Ern, Verführung und Terrorismus die ſtattgefunden. — 1 — ee. meldet 3 
fitute in Prag, Gustav Peſchka, allergnädigſt zu verleihen Majoritar timmen ſich zugewendet. Die franzoͤ⸗ Stimmfähige 17,000, 2 e 2844. Die f ol: 
gerußt. ſiſchen ann ſehen mit Verblüffung, die Regierung| macht für den Großen Rath (gegenwärtige Volksver⸗ 
ok, n 110 von den Ultras weitaus über⸗ ne — 1 122 en au Ai — a 
ügelt; m Flämmchen, mit welchem man ben] von gegen 0 ö zen. 
brodelnden Topf wärmen wollte, iſt eine gegen Him⸗ Anhänger der radicalen Piagets Regierung enthielten ſich. 
mel lachende Feuerſäule geworden. Das hatte man Die Sendung Fuad Paſcha's 1 
0 6 i 55 n b jetzt in den Kauf . 3 des europäiſchen Con⸗ 
ne ; in hat man durch Hetzereien, Aufmunte⸗ greſſes ſoll feſt beſchloſſen ſein. N 
rung und n glücklich einen Divan zu Die britiſche Regierung, bemüht jede Differenz zu 
u 


welche das Zuſtandekommen unioniſtiſcher Wahlen offen] angewandt worden wären. Kurz, die Blaſe platzt. 


Der Miniſter für Cultus und Unterricht hat den Lehrer des 
Freihandzeichnens an der Communal⸗Unter⸗Realſchule zu Unga⸗ 
riſch⸗Hradiſch, Franz Bſirsky, zum Lehrer dieſes Faches an 
der k. k. Ober⸗Realſchule zu Olmütz und den daſelbſt in Ver⸗ 
wendung ſtehenden Supplenten, Johann Demel, zum wirklichen 
Lehrer an derſelben Anſtalt ernannt. 

Am 22. October 1857 iſt in der k. k. Hof⸗ und Staatsdruckerei 
in Wien das XI. Stück der zweiten Abtheilung des Landes-Regie⸗ 
rungsblattes für das Erzherzogthum Oeſterreich unter der Enns 
ausgegeben und verfendet worden. 


Dasselbe enthält unter 4 

Nr. 12. die Verordnung der Mieder-Defterreihiichen Etatthal- 
terei, vom 5. October 1857, über den zur Deckung der Koſten 
für die Nieder⸗Oeſterreichiſche Handels- und Gewerbekammer 
im Solarjahre 1838 einzuhebenden Zuſchlag zur Erwerbſteuer 
und Bergfrohne. 


Tusnahnſe eines Einzigen, vor neun Jahren mit den nehmen könnte, da fie gezwungen iſt, ihre Kräfte un⸗ 
Waffen in der Hand gegen die rechtmäßige Regierungs⸗ geſchwächt auf einem Punkt zu conce ren, hat be⸗ 
gewalt ſich erhoben, Hochverräther, die zum Theil durch ſchloſſen, einen Special⸗Bevollmächtigten nach 
die Flucht aus dem Vaterland ſich der Strafe der[ Washington zu ſchicken, deſſen Aufgabe die gütliche 
Gerichte entzogen hatten. Daraus wird ſich auch die] Beilegung aller mit den Vereinigten Staaten obſchwe⸗ 
Zurückhaltung erklären laſſen, deren ſich die diplomati⸗ benden Streitpuncte wäre. 

chen Agenten ſelbſt Rußlands und Frankreichs neuer⸗ Der zur Erſetzung des Generalgouverneurs von 
lich gegen den Div an befleißen. Und nicht leicht iſt] Oſtindien in Ausſicht genommene Lord Ellenborough 
eine repräfentative Verſammlung fo ſehr gehätſchelt] ſoll die Uebernahme dieſes Poſtens abgelehnt haben. 
worden als dieſe. Ganz Europa hatte die Blicke nach] Gleiches wird von Lord Granville behauptet. Nach 
Jaſſy und Bukareſt gerichtet, als ob von dort das Angabe des Londoner Correſpondenten des „Nord“ 
Heil der Welt zu erwarten wäre, und mit einer After-| dürfte jetzt die Wahl der Regierung auf Lord Elphin⸗ 


— 


Am 23. Oktober wurde in der k. k. Hof. und Staatsdruckerei 
in Wien das XXX VIII. Stück des Reſchsgeſetzblattes ausgegeben 
und verſendet. 

Daſſelbe enthält unter 
Nr. 198 die Verordnung der Miniſterien des Innern und der 


Juſtiz und der Oberſten Polizeibehörde vom 30. September zärtlichkeit, die mit der providentiellen Bevormundungſſtone, den jetzigen Gouverneur von Madras und 


1857, wirkſam für alle Kronländer, mit Ausnahme der Mi⸗ 
litärgrenze — womit eine allgemeine Vorſchrift für die Be⸗ 
ſtrafung jener geringeren Geſetzesübertretungen bekannt ge⸗ 
macht wird, für welche weder in dem allgemeinen Strafge- 
ſetze, noch in beſonderen Verordnungen die Strafe be⸗ 
meſſen iſt; 8 0 

Nr. u vu Erlaß des Miniſteriume für Kultus und Unterricht 
vom 18. Oktober 1857, —. wirkſam für den ganzen Umfang 
der Monarchie — über jene Aenderungen, welche mit dem 
Studienjahre 185758 an den Univerſttäten zu Padua und 
Pavia in's Leben zu treten haben, um den Uebergang zur 
neuen Einrichtung der rechts- und ſtaatswiſſenſchaftlichen 
Studien weiter zu vermitteln. 


des Volkswillens anderer Länder im merkwürdigſten Bombay, fallen. 


lache dafür geſorgt, daß jeder Revolutionär, Emigrant] laß des Generals Gouverneure den Dftindien ſehr un⸗ 
und Me ſo off ungenirt firmen, wüh⸗ —.— ſind, ſo macht der „Advertiſer darauf aufmerk⸗ 
len und terroriſiren könne. Nun ſteht der Lehrling ſam, daß Lord Cannings Weiſungen ausdrücklich nur 
vor dem Zauberbeſen, der rüſtig zu arbeiten beginnt, an die Civilbehörden gerichtet ſind und daß nur eine 
bald aber wird er die Hände über dem Kopfe zuſam⸗ gelindere Beſtrafung derjenigen Sepoys empfohlen 
menſchlagen über das angerichtete Unheil und es wird wird, welche beweiſen können, daß fie zur Meuterei 
endlich nichts übrig bleiben als den Meiſter zu rufen,] gezwungen waren und ſich an keiner Mordthat oder 
damit dieſer mit der rechten Formel den Spuck banne. Räuberei betheiligt haben. Von jenen Eingebornen, 
Der „Nord“ enthält heute eine Correſpondenz aus die dem Militär in die Hände fallen, iſt nirgendwo 
Buchareſt, die ſeine Vorliebe für die Union ſehr die Rede. Den Generalen und Officieren bleibt die 
herabzuſtimmen geeignet iſt. Sein Correſpondent berich⸗ Vollmacht, mit den Meuterern oder Verdächtigen nach 
tet, daß es ſich bei den Unioniſten meiſtens nicht um Gutdünken zu verfahren. 
Vaterlandsliebe handle, ſondern die Union nur die Den Sepoys wird die unangenehme Ueberraſchung 
Maske ſei für die ſelbſtfüchtigen Zwecke. Auch dieſer vorbereitet, mit Schwarzen kämpfen zu dürfen. „In⸗ 
Correſpondent klagt, daß das revolutionäre Element in dien News“ meldet nämlich, daß das 2. weſtindiſch 
den Vordergrund trete. Ja, auch dieſer Correſpondent! aus Negern beſtehende Regiment nach Indien beor⸗ 


Uichtamtlicher Theil. 
Krakau, 24. October. 


Die am 16. d. vollzogenen Burenuwahlen 
im walachiſchen Divan geben den ſchönſten Com⸗ 


mentar zu den an dieſer Stelle wiederholt ausge pr 


Feuilleton. 
Ans dem Badeleben. 


(Fortſetzung.) 
3. Gin Räthſel. 


muthig, ſah aber alsbald nach feiner Uhr, um die be- Landau ſein!“ 

ſtimmte Zeit nicht zu — 5 Und was dachte Landau, als er eben aus dem 
Inzwiſchen wandelte der Regierungsrath draußen Portal des „Fürſtlichen Hofes trat und raſch um die 
auf und nieder, und nachdem der erſte Zorn über ſeine] Ecke bog, damit der Reglerungsrath ihn nicht bemerke! 
Demaskirung als Sokrateskopf verraucht war, hielt er— „Da geht nun der harmloſe Fechner,“ ſprach er bei 
ein ſtillbetrachtendes Selbſtgeſpräch, deſſen Gegenſtand ſich, „und wünſcht ſich an meine Seite, noch lieber an 
die Großen der Erde bildeten. „Nitimur in vetitum!“ — meine Stelle, um die Bekanntſchaft dieſer vermaledei⸗ 
„Wir trachten nach dem, was uns verſagt iſt,“ bemerkt ten Reiterin zu machen, welche mir ſehr zur Unzeit 
chon der alte heidniſche Poet, und das iſt im Laufe hier in das Badeleben hereingeſchneit iſt!“ So durch⸗ 
der Jahrhunderte nicht anders geworden, wodurch ſich kreuzen ſich oft genug die Gedanken und Träume ur 
ein fehr conſervatives Element in den Grundanfehauun: |Menfchen. Aber wer ſich aus der eigenen Haut fort 
gen der menſchlichen Natur herausſtellt. Zu den Gro⸗ ſehnt, würde ſich in einer fremden bald noch viel un⸗ 
ßen der Erde durfte ſich der gute Fechner in keiner behaglicher fühlen. N — 
Weiſe zählen, mochte man nun den Gegenſatz derſelben Bei der Mittagstafel herrſchte eine ſehr = 
in den Geringen oder in den Kleinen ſuchen. Er] Stimmung, welche durch den Champagner 10 en 
hielt zwar ſeine Körperlänge ſowohl als feinen Rang wurde; man vertrank die Perrücke des Regierungsra hs, 


muſterte die auf dem Flur in buntem Quodlibet hän⸗ 
Pe Gaſthofs Empfehlungen und Eiſenbahnkarten, 
während er ungeduldig ein Lied zwiſchen den Zähnen 
brummte. Der Kellner kam zurück und meldete mit 
einiger Verlegenheit: „Das Fräulein hat mir befohlen 
zu fagen, fie bedaure ſehr, den Herrn Grafen Landau 
nicht empfangen in können, weil fie nicht das Vergnü⸗ 
en habe, den Herrn Grafen zu kennen.“ Landau 
wechſelte die Farbe und ſagte mit möglichſter Ruhe: 
„Beſtellen Sie dem Fräulein, daß ich ihr eine Mit⸗ 
theilung von Wichtigkeit zu machen habe und deßhalb 
nur um wenige Augenblicke bitte.“ 

Nach kurzer Friſt brachte der Kellner die Antwort: 
„In dieſem Falle läßt das Fräulein den Herrn Gras 


auch nicht täuſchen über die beſchränkte Ausdehnung] den Grafen ſchon lange nicht mehr, wenn er mit ih⸗ 


über ſich erblickte. Unter dieſen Umſtänden endete denn zwar, daß es ihr lieber geweſen wäre, eine ſo glän⸗ 
der . ſeiner Betrachtungen 10 einer Variation zende Eroberung zu ihren eigenen Füßen 8 erblicken; 
des berühmten Wortes, welches Alexander der Mace⸗ aber fie beſaß doch viel zu viel praktisch ebensweis⸗ 
donier ſprach, als er von Diogenes erſucht worden heit, um nicht die Trauben, welche ſie feat für fauer 
war, ihm aus der Sonne zu gehen. Jener ſagte: erklären mußte, wenigſtens für ihre Familie zu keltern, 
„Wenn ich nicht Alexander wäre, möchte ich Diogenes in der frohen Hoffnung, daß eine ſehr preiswürdige 
fein!” Unfer wandernder Monologiſt varirte das Thema Waare aus der Gährung ſich abklären werde. Laly 


chenen Bedenken gegen die Tragweite jener Politik, klagt über Betrug und Gewalt, die bei den Wahlen 
oder geheim begünstigte. Statutenmäßiger Präfident| In Colmar herrſcht große Aufregung über den Proceß 
Metropolit; die Wahlen fielen auf Migeon und die dabei zur Sprache gekommenen Wahl- 


Stephan Galescu als Secretaire, Gregor Ghyka, Tell Als Mitglieder des neuen ſpaniſchen Cabinets nennt 
und Marphiloman als Quäſtoren. Dieſe Männer find man außer Armero und Mon, welche reſp. die 


nctionäre ſämmtlich, mit vermeiden, welche ihre green ih, iR Anſpruch 


Widerſpruch ſteht, hat man in der Moldau und Wa⸗ Da die Londoner Blätter über den Schonungser- 


für keineswegs unerheblich, aber er konnte ſich dochf wie Rüſtow ſagte. Frau von Beckmann unterbrach zug 


der einen wie des andern, weil er gar zu viele Höhere rem Kinde fremde Sprachen redete. Sie geſtand ſich 


dert iſt und ſich wahrſcheinlich ſchon in Kingston (Ja⸗ 
maica) eingeſchifft hat. 


O Frankfurt, 21. Oktober. Der zweitägige 
Wahlkampf, deſſen Parole lautete „ob Gotha oder 
Nichtgotha“ wurde geſtern Abend geſchloſſen. Die 
ſogenannte Gothaer Cameraderie iſt dabei überwunden 
worden und die Wahlliſte der ſogenannten democrati⸗ 
ſchen Fraction behielt die Oberhand. Sie wurde in 
der Wahlabtheilung der Kaufleute und in derjenigen 
der Gewerbe mit Majoritäten von 150 und 543 Stim⸗ 
men angenommmen, War die Spannung in den bei⸗ 
den letzten Tagen eine große, ſo war es nicht minder 
die Ueberraſchung. Gotha war, wie man es von ihm 
gewohnt iſt, ziemlich ſüffiſant geweſen, es hatte nicht 
einmal für nöthig befunden, ſeine Candidatenliſte be⸗ 
ſonders zu empfehlen. Um ſo größer war die Ver⸗ 
blüffung im Lager über den Durchfall, die Gegner 
hatten nicht das volle Selbſtvertrauen auf den Sieg, 
um ſo mehr überraſchte fie derfelbe, 

Was die Conſervativen betrifft, ſo wäre denn vor⸗ 
erſt ihr Wunſch erfüllt, einer Coteriewirthſchaft einen 
Schlag verſetzt zu ſehen, die wirklich nicht nur die Be⸗ 
theiligten allein, ſondern auch jeden unbefangenen Beob⸗ 
achter der hieſigen Verhältniſſe anwidern mußte. Ob 
der Umſtand, daß ſie einer eigentlich nicht conſervativen 
Wahlliſte zum Siege verholfen, dem Verfaſſungsleben 
Frankfurts zum Vortheile gereichen werde, ſteht vorerſt 
dahin. Vor Allem wird dies davon abhängen, welchen 
Gebrauch die Gewählten der ſogenanten democratiſchen 
Liſte von ihrer den Ausſchlag gebenden Stellung im 
Wahlcollegium machen werden. Richten ſie ihr Augen⸗ 
merk auf unabhängige Practiker und ſehen ſie von dem 
Parteiſtandpunkte ab, dann kann der geſtrige Wahlſieg 
nur vortheilhaft ſein. Thun ſie es nicht, dann haben 
die Conſervativen für die Zukunft wenigſtens eine vor⸗ 
theilhaftere Stellung als bisher. Wie ſie dieſes Mal 
ihr Gewicht in die Wagſchale warfen, um einer Coterie⸗ 
wirtſchaft ein Ende zu machen, ebenſo werden ſie es 
in Zukunft können, ſobald ſich die Neugewählten zu 
einer ſolchen gruppiren wollten. j 

Das Zahlenverhältniß der letzten Wahlen bietet 
auch eine Wahrnehmung über die Verluſte, welche die 
ſogenannte Gothaer Parthei unter ihrem eigenen An⸗ 
hange erlitten hat. Während 1856 3416 Bürger ſtimm⸗ 
ten, machte die Geſammtheit der Stimmenden dieſes 
Mal nur 1945 aus. Ein großer Theil ihrer früheren 
Anhänger enthielt ſich der Abſtimmung. Es find näm⸗ 
lich den Leuten feit den neulichen Beſchlüſſen der Legis⸗ 
lative über neue Anlehen und neue Steuern die Augen 
aufgegangen und die allgemeinen Schlagworte „Oeffent⸗ 
lichkeit, Mündlichkeit und Schwurgerichte“ welche noch 
vor einem Jahre Viele an Gotha's Banner feſſelten, 
haben ihr Lüſtre verloren, ſeitdem ſie zur Ausführung 
gelangt ſind. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 23. Oct. Se. Majeſtät der Kaiſer haben 
den Opfern einer Feuersbrunſt, welche am 5. October 
den Ort Breitenbrunn, im Preßburger Comitat, ver⸗ 


fen erfuchen, in einer Stunde wiederzukommen, wo fie folgendergeftalt: „Wenn ich auch der Regierungsrath gewann durch dieſe Unterhandlungen mit dem Grafen 
du Pech "fein werde“ Landau entfernte ſich miß=|von Fechner bin, ſo möchte ich doch wohl der Graf zu faſt mehr Dreiſtigkeit, als zu wünſchen war; er lehrte 


ſie ſprechen, nachdem die Mama es aufgegeben hatte, 
ſie ſchweigen zu lehren. 

Heute bemerkte Frau von Beckmann freilich mit 
lebbaftem Mißvergnügen, daß über den einſylbigen 
Landau die Heiterkeit nicht kommen wollte. Er äußerte 
ſogar, wie wenig Vergnügen er daran finde, der Abend⸗ 
vorſtellung im Eircus beizuwohnen; aber das fiel jo 
auf und namentlich adreſſirte ihm Laly einen ſo un⸗ 
zweideutigen Blick der Mißbilligung, daß es ihm ge⸗ 
rathen ſchien, dieſes Thema ſchleunigſt fallen zu laſſen. 
Rüſtow machte ſich ein Geſchäft daraus, den armen 
Fechner in Verlegenheit zu bringen. Wenn dieſer eine 
ſeiner unſchädlichen Bemerkungen vom Stapel ließ, 
worauf er regelmäßig die Augen ringsum muſterte, 
um die Wirkung der Worte zu beobachten, ſo äußerte 
Rüſtow: „Wer hätte Ihrem Kopfe ſolche Falſchheit 
ugetraut““ oder: „Immer dieſe ſpitze Zunge! An 
Ihnen ift doch kein gutes Haar, lieber Fechner!“ Der 
Getroffene warf ihm dann einen Blick zu, in welchem 
Verzweiflung mit der Bitte um Gnade ſich miſchte, 
und Rüſtow telegraphirte auf gleichem Wege ſein Er⸗ 
ſtaunen mit einer Doſis Beruhigung zurück. Der Hof⸗ 
rath hatte ihm das völlig berechtigte Lob ertheilt: „Dieß 
iſt der einzige leidenſchaftsloſe Normalbadegaſt!“ 

4. Victoire. 


Erwartung iſt ein angenehmes Gefühl, wenn ſich 


er 


beerte, eine Unterſtützung von 5000 fl. geſpendet und] Die Auswechslung wird in Novara ſtattfinden, von 
dieſelbe durch den Major Haardt v. Hartenthurm am] wo die Beförderung gegen die öſterreichiſchen Staaten 


17. October an Ort und Stelle vertheilen laſſen. mittelſt der k. k. öſterreichiſchen Mallepoſt und gegen 
Ihre Majeſtät die Kaiſerin Maria Anna wird am 


die ſardiniſchen Staaten mittelſt der koͤniglich ſardini⸗ 
27, d. M., auf ihrer Rückreiſe von Stra nach Prag a 


a ſchen Eiſenbahnen erfolgen wird. 
Wien ohne Aufenthalt paſſiren und in Brünn das Von der montenegriniſchen Grenze wird 
letzte Nachtlager halten. 


der „Agr. Ztg.“ unterm 8. October geſchrieben: „Es 
Sowie feiner Zeit die Dominikanerklöſter, werden iſt bekannt, daß im vorigen Jahre die Bewohner von 
jetzt die Benediktiner⸗Stifter einer eingehenden Viſi⸗ 


Kuéi durch Montenegriner überfallen und der Art ge⸗ 
tation ſeitens der Diözeſan⸗Vorſteher unterzogen, undſ plündert wurden, daß fie ruinirt wurden. Seit jener 
hat ſich zu dieſem Behufe der hochw. Biſchof von Zeit überließ man fie ihrem Schickſale, ohne daß we⸗ 
Linz bereits auf die Reiſe begeben, um die in Nieder⸗ der die Türken noch die Montenegriner das Land ad⸗ 
österreich liegenden vier Benediktiner⸗Klöſter Mölk, miniſtrirt hätten. In dieſem verlaſſenen Zuſtande 
Göttweih, Altenburg und Seitenſtetten zu inſpiciren. konnten die Kucier nicht leben, daher fie eine Depu⸗ 

Se. k. k. Hoheit Erzherzog Albrecht, Generalgou- tation an den Paſcha von Skutari abſchickten, welche 
verneur in Ungarn, wird am 28. d. M. in Ofen ein⸗ anfragen ſollte, ob die Türken fie beſchützen wollen 
treffen. Ihre k. k. Hoheit die Erzherzogin Hildegarde, oder ni t? und im Falle als ſie die Herrſchaft über 
wird am 27. d. M. von Weilburg nach Ofen abreifen. | fie erhalten wollen, jo mögen fie eine Beſatzungstruppe 

Se. Excellenz der Miniſter für Handel und Ge- dahin ſenden, damit fie vor dem Ueberfalle der Mon⸗ 
werbe, Ritter v. Toggenburg, iſt heute Morgens von] tenegriner geſchützt werden. Allein ungeachtet der von 
ſeiner Reiſe nach Tirol wieder hier eingetroffen. 


Seite der Kusier ausgeſprochenen Unterwerfung und 
Ein Secretär des Fürſten von Montenegro, Herr Bezahlung der Abgaben und des Nizam erklärte doch 
Vlahowich, weilt ſeit einigen Tagen in Wien. 


der Paſcha, daß er ihnen keine Hilfe zuſichern kann 

Der Herr Miniſter des Aeußern, Graf von Buol⸗ 

Schauenſtein, verläßt am 30. d. M. Karlsbad, 
deſſen Sprudel die wohlthätigſte Wirkung für ſeine 
Geſundheit hatte. Se. Ercellenz reift, wie die „Oſtd. 
Poſt“ meldet, über Teplitz nach Dresden, wo derſelbe 
einige Tage verweilen wird, um mit ſeiner von Mann⸗ 
heim zurückkehrenden Gemalin gemeinſchaftlich nach 
Wien zurückzukehren. Etwa am 10. k. M. wird 
Herr Graf Buol wieder die Leitung der Geſchäfte 
antreten. i 

In Bezug auf die bereits vor längerer Zeit als 
projectirt erwähnte Geſellſchaft „Vindobona“ theilt man 
jetzt der „Allg. Ztg.“ nähere Details mit. Die Sta⸗ 
tuten der projectirten Geſellſchaft liegen bereits der n. 
6. Statthalterei zur Genehmigung vor. Der Zweck 
der Vindobona iſt, innerhalb der Linie Wiens und der 
Grenzen der zum Wiener Polizeigebiet gehörigen Ort⸗ 
ſchaften billige Wohnungen und billigen Hypothekar⸗ 
credit zu ermitteln und zur Verſchönerung Wiens durch 
Bauunternehmungen mitzuwirken. Die Geſellſchaft 
beabſichtigt Häuſer und Bauplätze zu Neubauten zu 
erwerben und die von ihr erbauten Häufer zu verkau⸗ 
fen. Das Eigenthumsrecht dieſer Häuſer an Kauflu⸗ 
ſtige ſoll gegen Erlag eines Dritttheils des Kaufſchil⸗ 
lings überlaſſen werden; die anderen zwei Dritttheile 
werden durch Amortiſationsprocente in 20 Jahren ge⸗ 
tilgt. Die Vindobona beanſprucht das Recht, den 
Werth ihrer Häuſer durch Antheilſcheine darzuftellen, 
um dieſelben zu verkaufen, Darleihen (wo möglich zu 
pCt.) zu gewähren und Satzpoſten abzulöſen. Das 
Actiencapital ſoll aus 10 Mill. Gulden in 100,000 
Actien beſtehen, von denen zunächſt ein Fünftel emit- 
tirt werden ſoll. Dem Verein ſoll es frei ſtehen, ent⸗ 
weder ApCt. Looſe oder öpCt. Pfandbriefe, zuſammen 
höchſtens im öfachen Betrage der emittirten Actien 
auszugeben, deren Nominalwerth durch die im Beſitze 
der Vindobona befindlichen Immobilien, Werthpapiere 
u. ſ. w. nicht überſchritten werden darf. Die Vindo⸗ 
bona beanſprucht ferner als Begünſtigung: die Vor⸗ 
rechte der Hypothekarcredit⸗ Abtheilung der National⸗ 
bank, das Zugeſtändniß von 20 bis 25 ſteuerfreien 
Jahren und endlich in Betreff der Vermögensübertra⸗ 
gungen der Vindobona an andere Perfonen die Be: 
freiung der erſten Erwerber von der Entrichtung der 
geſetzlichen Rechtsgebühr. Jeder, der 50 Actien ſub⸗ 
ſcribirt, wird Gründer des Vereins. Die Liſte der 
Gründer wird geſchloſſen, ſobald 10,000 Actien gezeich⸗ 
net ſind. Den Gründern wird kein anderer Vortheil 
vorbehalten, als die Ausfolgung der fubferibirten Ac⸗ 
tien im Nominalwerth. 

Das XXXVII. Stück des Reichsgeſetzblattes ent⸗ 
hält den Vertrag zwiſchen Oeſterreich und Sardinien 
über die Auswechslung von Reiſenden, Effecten, Geld- 
und Waaren⸗Sendungen, von den beiderſeitigen Be⸗ 
vollmächtigten unterzeichnet zu Turin am 23. Juli 1856, 
m den Ratifikationen ausgewechſelt ebendaſelbſt am 
21. März 1837, in Vollzug geſetzt am 1. September 

857. Die k. k. öſterreichiſche Poſtverwaltung und 
die königlich ſardiniſche Eiſenbahn-Verwaltung werden 
eine tägliche Auswechslung von Reiſenden und Fahr⸗ 
poſtſendungen, d. i. von Waaren, Effekten und Gel⸗ 
dern, welche in das Innere der bezüglichen Staaten, tes g 
ſowie über dieſelben hinaus gerichtet find, unterhalten.“ ten Rückſicht auf die „Heiligkeit des Ortes“ 


ihr die ſichere Ausſicht baldiger Erfüllung geſellt. Diel vorſchießenden Spitzen des zweiten Platzes feine Stelle. 
Phantaſie iſt dann am thätigften, den nahen Genuß! Schräg gegenüber befand ſich das Eingangsthor der 
zu anticipien, und fo wird uns derſelbe doppelt ge⸗] Bahn, welches mit einer Thür in der Umfangswand, 
währt. In dieſem Falle befanden ſich die Mitglieder] die zu dem Stallgebäude führte, durch Seitenplanken 
der Gleisheimer. Badegeſellſchaft, wenigſtens fo weit in Verbindung gebracht war. a 
ihnen ein genügendes Quantum Phantaſie zu Theil Rüſtow hatte die Beſorgung der Billets für den 
geworden war. — Kreis der Bekannten übernommen und ſo finden wir 
Das fürſtliche eithaus, welches ein längliches] denn dieſe unmittelbar an der Barriere und in nächſter 
Viereck bildete, war zu einem geräumigen Amphitheater Nähe des Eingangsthors. Hier ſtanden Alfeld und 
umgewandelt worden und machte den gefälligften Ein⸗ Rüftow, welche dadurch den Vortheil hatten, die an⸗ 
druck. In der Mitte befand ſich die Bahn, deren ſtarke kommenden und abgehenden Reiter und Pferde, ehe ſie 
Barriere faſt die beiden längeren Seitenwände berührte, die Bahn betraten und nachdem ſie dieſelbe verlaſſen, 
indem hier nur ein enger Faum frei blieb. An den genau beobachten zu können. Auf den Sitzen folgten: 
kürzeren Seiten des Vierecks erhoben ſich die hinter Hartwig, Frau von Alfeld und ihre Tochter, neben 
einander aufſteigenden halbkreisförmigen Sitzreihen, hier dieſer Laly und Frau von Beckmann, an deren Seite, 
der erſte, dort der zweite Platz, auf jenem rothausge⸗ in Ermangelung eines erwünſchteren Unterfommens, der 
ſchlagene Bänke, welche durch Zwiſchenlehnen in Sperr⸗ Regierungsrath Platz nahm. Hinter Hartwig ließ ſich 
ſitze abgetheilt waren. Die Wandflächen bedurften Graf Landau nieder, weil er, als der zuletzt Eintre⸗ 
keiner Bekleidung, fie waren mit Frescobildern verziert tende, keinen andern Sitz leer Fand. 
und zeigten in geſonderten Feldern die ſchwebenden Ge: Das Haus war gedrängt voll; vom Orcheſter her 
ſtalten pompejaniſcher Tänzerinnen und Saͤngerinnen, rauſchten durch den Raum die Klänge eines acht na⸗ 
aber auf chamoisfarbenem Grunde, damit dem Raume tionalen Mazureks, deſſen anregender Gewalt ſich keiner 
nicht zu vieles Licht entzogen werde. Die Fenſter, an leicht entzieht, während die Füße der Tänzer unwill⸗ 
den beiden kürzeren Seiten des freiftehenden Gebäudes kürlich mit leifem Stampfen die ſcharfabgeſtoßenen Tacte 
angebracht, wurden durch die aufſteigenden Sitzreihen begleiten, Für den Tanz, wie der Pole ihn liebt, 
verdeckt. Zahlreiche Lampen ſchufen blendende Helle im war das Tempo zu raſch geweſen, um fo belebender 
Circus. Das Orcheſter, aus der vortrefflichen Muſik⸗ aber wirkte daſſelbe hier. Erwartungsvoll wendeten ſich 
eſellſchaft des Brunnens beſtehend, harte in einer der aller Augen dem Eingange zu. (Fortſ. f.) 


A 


gab ſich eine 


at. Einer von den Häuptern der Kucier wurde ſo⸗ 
gleich in den Senat aufgenommen und er war gerade 
einer von jenen, die der Perſon des Fürſten am mei⸗ 
ſten abgeneigt waren. Die anderen wurden zu Woj⸗ 
woden und Kapitänen ernannt. — Alle leiſteten aber 
den Eid der Treue in die Hände des Fürſten bei 
voller Senatsſitzung. Mit den verdoppelten Abgaben 
und mit dem durch die Kuéier und Vaſovicer vergrö— 
ßerten Territorium von Montenegro werden die Ab— 
gaben wenigſtens 120,000. fl. rein betragen. 

Aus Orſova, 9. October, wird geſchrieben: Der 
franzöſiſche Kriegsdampfer „Meurtrier“ iſt nach vier⸗ 
tägigem Aufenthalt in Turn Severin vorgeſtern nach 
Galacz zurückgekehrt. Bei den Vermeſſungen, die Ge⸗ 
heimrath v. Nobiling am „eiſernen Thor“ vorgenom- 
men, war ihm die Mannſchaft jenes Schiffes behülf⸗ 
lich und der Commandant des „Meurtrier,“ Capitän 
Belfort, hatte ſich mit dem preußiſchen Waſſerbaumeiſter 
zur Beſichtigung der Stromſchnellen von hier auf: 
wärts bis nach Drencova begeben. Dem Vernehmen 
nach waren die Herren beim Anblick der großen Strom⸗ 
ſchnellen und Waſſerſtürze im höchſten Grad erſtaunt, 
da ſie es kaum für möglich gehalten daß, bei ſolchen 
Hinderniſſen noch ein Schiffsverkehr unterhalten wer: 
den könne. 

Preußen. 

Das neueſte Bülletin über das Befinden Seiner 
Majeſtät des Königs von Preußen vom 22. d. lautet: 
Die günſtigen Erſcheinungen im Befinden Sr. Maj. 
des Königs haben auch in den letzten vierundzwanzig 
Stunden angedauert. In dem Gefammtbefinden des 
Königs ſoll überhaupt eine ſtetige Beſſerung eingetre⸗ 
ten ſein und Se. Majeſtät ſich nach allen Seiten 


Frankreich. 


piegne empfangen. Die Veteranen des Kaiſerreichs, 
geſchmückt mit der St.⸗Helena-Medaille hatten eben⸗ 
falls die Ehre, Ihren Majeſtäten vorgeſtellt zu wer⸗ 
den. — Man ſieht einer Verſammlung der Marſchälle 
in Compiegne entgegen, deren Aufgabe die Prüfung 
verſchiedener Fragen ſein ſoll, welche durch das Lager 
von Chalons angeregt wurden. — Nach Berichten aus 
Compiegne fand dort heute eine große Hetzjagd Statt. 
Nächſten Donnerſtag werden im dortigen Schloſſe die 
Schauspieler des Gymnaſe eine Vorſtellung geben. Die 
Regiments = Mufit der Garde = Voltigeurs führt jeden 
Tag auf dem Schloßplatze Stücke auf. — Die halb⸗ 
officiellen Blätter melden, daß in allen franzöſiſchen 
Häfen der Befehl gegeben worden iſt, dem ruſſiſchen 
Admiral de Schanz, der gegenwärtig Frankreich bereiſt, 
alle möglichen Erleichterungen zu Theil werden zu laſ⸗ 
fen. — Die Arbeiten der Squares an der Stelle des 
ehemaligen Tempels werden eifrigſt fortgeſetzt. Bei 
Ausführung dieſes Squares ging man mit der größ⸗ 
zu Werke. 


und daß denſelben nichts übrig bleibe, als fich gänzlich | Flambeau und das Transportſchiff Seine, das mit De- 
den Montenegriner anzuſchließen; in Folge deſſen be- portirten angekommen war, lagen auf der Rhede von 
zahlreiche Deputation nach Cetinje, welche Cayenne. — Nach Berichten aus Tanger vom 8. d. 
ihre Dienſte den Montenegrinern für immer angeboten war der Beſchluß des Kaiſers von Marocco, der deſſen 


hin wohler und kräftiger fühlen. } 


Paris, 20. October. Der Moniteur meldet aus 
Compiegne! „Der Kaiſer und die Kaiſerin haben ge- 
ſtern die Civil⸗ und Militär⸗Behörden der Stadt Com 


Die Bäume die letztüberlebenden jenes Gartens, wo Panama vom 22. September entdeckt, aber darum 
Ludwig XVI. ein wenig Luft ſchöpfen konnte, wurden [noch nicht gefangen worden. Es ſoll ein in Huancho 
ſorgfältigſt in Acht genommen. — Der preußiſche Ges anſäſſiger Franzoſe von verrufenem Charakter fein, der 
fandte in Brüſſel, Hr. v. Brockhauſen, iſt in Paris ſich zum Werkzeug einer Verſchwörung gegen das Le⸗ 
eingetroffen. Der für Petersburg deſignirte Geſandte ben des Geſandten hergab und flüchtig wurde, als er 
Hr. v. Rayneval iſt ſehr krank. — Der „Siecle“ hat merkte, daß die Häſcher feine Spur gefunden hatten. 
ſchon ein halbes Dutzend von Subſcribentenliſten für[Man nahm einſtweilen feine Frau in Gewahrſam, und 
das Denkmal des verftorbenen (Ex⸗Dictators von Ve⸗ hofft, daß der Preis von 60,000 Doll., der auf feine 
nedig) Manin veröffentlicht. Was von dieſer Demon⸗ Auslieferung ausgeſetzt iſt, den einen oder andern der 
ſtration (gegen Oeſterreich) zu halten, iſt ſchon wieder⸗Mitverſchworenen veranlaſſen dürfte, ihn zu verrathen. 
holt hervorgehoben worden. Die Sache hat aber auch Italien. 

ihre komiſche Seite. Denn es iſt offenbar, daß es den Der ehemalige Deputirte Gallenga, welcher vor 
demokratiſchen Haarkünftlern, Schneidern, Schuſtern etwa einem Jahre aus der Turiner Kammer ausſchied, 
und Handſchuhmachern, die ihre 50 Centimes für das weil feine früheren köͤnigsmörderiſchen Plane ruchbar 
Denkmal des „großen Italieners einfenden, im Grunde geworden waren und ſich jetzt den Wählern wiederum 
nur darum zu thun iſt, ſich auf eine wohlfeile Weiſe als Candidaten repräſentirt, ſagt in ſeinem Manifeſte: 
eine Reclame und ihre Adreſſe bekannt zu machen, die Der König Victor Emanuel habe ihm für die ganze 
ſie ihrem Namen mit allen erforderlichen Details hin⸗ Vergangenheit Vergeſſen zugeſichert und ihn brieflich 
zufügen. In der That, die Induſtrie iſt hier mancher⸗ aufgefordert, der nationalen und conſtitutionellen Sache, 
lei. — Berichte aus Cayenne vom 11. d. M. melden, | fo wie dem Hauſe Savoyen neue Dienſte zu leiſten. 

daß die Lage dieſer Colonie befriedigend war. Man. Nom, 13. Oct. Der K. 3. wird unter vorſte⸗ 
hatte noch weitere Goldminen entdeckt. Die Einwan⸗ hendem Datum geſchrieben: Man ſpricht (wahrſchein— 
derung hatte gute Reſultate geliefert. Der Dampf-Aviſo lich, um die Zahl der abenteuerlichen Gerüchte voll zu 
machen), heute viel von einer verabredeten Zuſammen⸗ 
kunft Napoleons III. mit Sr. Heiligkeit und dem 
Könige von Neapel in Civita Vecchia, in welchem 
Falle der Beſuch Sr. Heiligkeit in Neapel und Bene⸗ 
vent einer anderen Zeit aufbehalten wäre. Hingegen 
bleibt der Beſuch der Provinz Froſinone auf dem 
Reiſe⸗-Programme. Es iſt im großen Publikum wieder 
viel Zuverſicht wahrzunehmen in der Hoffnung auf 
diejenigen Verwaltungs-Verbeſſerungen, welche dem 
heiligen Vater auf der Reiſe aller Orten in Adreſſen 
als höchſt wünſchenswerth oder dringend bezeichnet 
wurden. Denn er ſoll, wie man wiſſen will, einem 
Vertrauten geäußert haben, nachdem er alle Provinzen 
durchreift und durch eigene Anſchauung und Erfahrung 


Sohn, der Gouverneur von Tafilet ift, zu feinem Nach⸗ 
folger ernennt, mit großer Feierlichkeit proclamirt worden. 

Der Congreß wird nun definitiv nicht vor dem 
Monate December zu Stande kommen; bis dahin hofft 
man ſich unter der Hand geeinigt zu haben. 

Der Kolmarer Wahlprozeß gegen den Grafen 
Migeon iſt beendet, der Urtheilsſpruch jedoch auf 
nächſten Donnerſtag verſchoben. 

[Internationale Belohnung für Morſe.] 
Bekanntlich iſt das von dem Amerikaner Morſe erfun— 
dene Syſtem der elektriſchen Telegraphie in faſt allen die Lage der Verhältniſſe kennen gelernt habe, werde 
Staaten eingeführt. Morſe, der ein ganz unbemittel⸗ er diejenige Hilfe und Abwehr der beklagten Uebel- 
ter Lehrer an einer Art von polytechniſcher Schule in ſtände herbeiſchaffen, welche Billigkeit und Recht von 
den Vereinigten Staaten iſt, hatte bis jetzt zur Beloh⸗ dem Souverän des Kirchenſtaates erheiſchen. — Se. 
nung für eine Erfindung, welcher die betreffenden Re⸗ Eminenz Cardinal F. de Medici hatte vorgeftern beim 
gierungen fehr bedeutende Erſparniſſe verdanken, nichts heiligen Vater eine Abſchieds⸗Audienz, nach welcher er 
erhalten, als Patente, die ohne pecuniäre Vortheile für“ beim Geh. Kämmerer, Migr. Stella, eintreten wollte. 
ihn waren, weil die Telegraphie faft überall das aus⸗ Auf der Treppe rührte ihn der Schlag; anderthalb 
ſchließliche Eigenthum des Staates iſt. Im Laufe Er war noch nicht 49 
dieſes Jahres hatte er eine Reiſe nach Frankreich ges 5 
macht, wo ihm ſeine Freunde riethen, ſich zunächſt an 
die ruſſiſche Regierung, als diejenige, mit der man ſi 
in ſolchen Angelegenheiten am leichteſten verſtändigen 
könne, zu wenden; Morſe folgte dieſem Rathe, und 
ſeine Erwartungen von der Billigkeit der ruſſiſchen 
Regierung find nicht getäuſcht worden — in Peterd- 
burg wurden ihm auf der Stelle 300,000 Franken 
bewilligt. Unmittelbar nach ſeiner Rückkehr nach Paris 
wurde er dem Kaiſer vorgeſtellt, der ihn mit Auszeich⸗ 
nung empfing und den Miniſter der auswärtigen An⸗ 
gelegenheiten veranlaßt hat, die e ungen 
zu einer Unterhandlung einzuladen, deren Zweck ſein 
würde, dem Hrn. Morſe ein Capital zu bewilligen, 
zu dem jeder der Staaten, welche fein Telegraphen⸗ 
Syſtem angenommen haben, einen verhältnißmäßigen 
Beitrag liefere. Demzufolge hat vor Kurzem der 
Graf Walewski in einer Circular-Depefche die franzb⸗ 
ſiſchen Legationen in den betreffenden Staaten beauf⸗ 
tragt, von den Regierungen derſelben zu erwirken, daß 
ſie ihre Geſandten in Paris mit der erforderlichen Voll⸗ 
macht verſehen, um mit dem Grafen Walewski ſich in 
dieſer Angelegenheit zu benehmen. 

Wie eine Depeſche aus Marſeille meldet, hat 
der Vicekönig von Aegypten ſeine Reiſe nach dem Su⸗ 
dan verſchoben, um den Prinzen Napoleon zu empfan⸗ 
gen. (Anderweitigen Nachrichten zufolge würde ber | 
Prinz feinen Weg nach Aegypten durch Sardinien 
nehmen). 


Stunde ſpäter verſchied er. 
Jahre alt. 
Rußland. 

Die bei dem Regierungs-Antritt des Kaiſers 
Alexander von Rußland erwarteten Reformen treten 
jetzt nach und nach, wenn auch nicht in dem vielleicht 
gehofften Maße, aber immer doch in einer für Ruß: 
land viel bedeutenden Weiſe in's Leben. Zwei Maß⸗ 
regeln ſind es beſonders, welche als Epoche machend 
betrachtet werden müſſen. Es iſt dies die Reduction 
des ſtehenden Heeres auf % der activen Stärke 
und zweitens die vermittelſt eines unlängſt erlaſſenen 
käiſerlichen Ukaſes anbefohlene Reform des Mili- 
tär⸗Erziehungsweſens. Es ſollen von nun an 
die Grundſätze des früheren Erziehungsweſens ganz 
geändert werden. Der Kaiſer wünſcht, daß die erſte 
Erziehung der künftigen Militärs ſo viel wie möglich 
im elterlichen Hauſe oder wenigſtens in der Nähe der 
Eltern erfolge. Ferner ſollen beſonders junge Leute, 
welche die Univerfitäts-Studien beendet, zum Eintritt 
in die höheren Militär-Inftitute ermuntert werden. 
Um dieſe beiden Abſichten leichter zu erreichen, iſt be— 
fohlen worden, bei allen Kadetten-Anſtalten theoretiſche 
Special⸗Kurſe für Externe zu errichten und der Beſuch 
aller wiſſenſchaftlich militäriſchen Anſtalten ſoll als 
Externen allen denjenigen erlaubt ſein, welche den 
Lehrcurs in den Lyceen oder Univerſitäten beendigt 
haben, ſie mögen nun von Adel ſein oder nicht, wobei 
ein Examen nicht erforderlich iſt, ſo wie allen jungen 
Adeligen ohne Ausnahme, ohne Rückſicht darauf, wo 
die Betreffenden ihre Studien gemacht. Die Aufnahme 
hängt aber bei letzteren von einem Examen ab. 


Donau⸗Fürſtenthümer. 


Großbritannien. 

Der orientaliſche Alterthumsforſcher, früher Par— 
lamentsmitglied (für Niniveh, wie der Witz ſagte), 
Layard, deſſen parlamentariſche Laufbahn in Folge der l 
letzten Wahlen plötzlich ins Stocken gerathen war (er Der Divan der Moldau hat, wie ſchon tele⸗ 
fiel durch), benutzt feine unfreiwillige Muße zu einer graphiſch gemeldet, das geſammte Programm der na⸗ 
Reiſe nach Indien. Zweck ſeiner Reiſe iſt, den Sit tionalen Partei mit Einſchluß der Union der Fürſten⸗ 
des Aufſtandes zu ſehen, um ſich über deſſen Urſachen thümer unter der Herrſchaft eines fremden Fürſten 
und Wirkungen ſein eigenes Urtheil zu bilden. abendländiſcher Dynaſtie angenommen. Daſſelbe ſteht 

Der Mörder des Mr. Sullivan, britiſchen Ge- von dem Divan der Walachei zu erwarten. Er wurde 
ſandten in Lim a, iſt nach einem Privatſchreiben aus am 11. d. M. in Bukareſt vom Kaimakam Für⸗ 


A 2 iſten, all f 5 
ek tungen über die Zukunft verunglückter Tens biste! e Discuſſio⸗ 
Sen Fran v. nen über die Grenzen der Schönheitslinie in ihrer Anwendung 
Wie beneide ich Sie um die Vaucluſe Ihres lieben Dörſchens. 


auf wohlbeleibte Barytoniſten und alle fonftigen archäologiſchen 
Die Schilderungen Ihres ländlichen Stilllebens, die Erhebungen 


: a ich heute mein Lob aus vollen Backen 
des Geiſtes, die Sie aus dem Anblick der großartigen Natur ſingen. die gung; 
ringsum gewinnen, wecken tiefe Sehnſucht in meiner Bruſt, auff Unſere Opernverhältniſſe haben n ſchnaſtigſe Wendung ge⸗ 
welcher bereits der Kohlendampf voreiliger Oeſen zu laſten bes] nommen. Director Blum wird von ſeinen Collegen als ein 
ginnt. Mit einer Gourmandiſe ſondergleichen fordern Sie Berichte] zweiter Polykrates angeſehen werden 
über das Treiben unſeres Termitenhügels; unſere Beſchwerden nen, die beide ausgezeichnet sinn eun Horn, vom Hoftheater 
ſollen Ihnen als Folie Ihrer Genüſſe dienen. in Stuttgart, für Helden⸗, u Brunner, vom Hof⸗ 
Iufandum regina jubes renoyare dolorem. Infantin, fo über- theater in Wiesbaden, für ache Partien. Frau Schröder⸗ 
ſetzt Blumauer, Sie verlangen Schreckliches. Meine Läſſigkeit[ Dümmler ift von une gt ne * 
hatte guten Grund; ich wollte es ganz unterlaſſen, Sie auf dem | Fräulein Morska, die 
Laufenden unſeres Kunſtlebens zu erhalten; ich habe drollig-bit-entſprechend ihrer herve ſt 
tere Erfahrungen gemacht. erſten Platz in der Gern en dn 5 
Der Culturhiſtoriker ferner Zeiten wird, wenn die Chronik] die Trefflichkeit ihrer eſchwä gen wie durch die Vielſeitigkeit ihres 
der Gegenwart längſt zur Geſchichte der Vergangenheit gewor⸗ ſchönen Talentes ung, chte 
den, mit Staunen von der Eriſtenz eines Völkleins berichten, zu üben verſpri 
dem ein Sonnenſtäubchen Tadel zu ſchwer gewogen, während es 
behaglich und ohne ſichtliche Spuren der Sättigung ganze 
Kameelladungen Lob verſchluckt. Auf meine letzten Briefe an Sie 
mit den Schilderungen unſerer theatraliſchen Freuden und Leiden, 
farblos und treu wie ein Daguerreotyp, wurden mir zwei andere 
verſetzt, der eine meuchlings, anonym, mit derber Mannesfauſt; 
ban andere mit an Viſir, unterzeichnet, Ir zarter Damen 
and; der eine polternd aber harmlos, der andere ſchmeichelnd 8 
aber animos; der eine zart, verſchämt, alle Derbheiten hinter Be a Safebie, ) | 
Gedankenſtriche flüchtend, der andere — nicht in dieſem Genre: ene 2 horg, eine verſtändige umſichtige R 
beide mit großem Aufwand an Geiſt und orthographiſchen Feh⸗ 90 herbei wendung jener Mittel, die durch keine Subven⸗ 
lern, beide bemüht, mir zu beweiſen, daß auch hinter dem Berge Er zuſchaffen, dagegen aber auch keinen Geldaufwand 
Leute wohnen. ‚Diefe Mühe war ganz überflüſſig. Ich ha 5 15 gat; d. 0 Fleiß, Eifer und künſtleriſches Streben. Das Material 
ja dieſe Leute nicht nur für klug, ich habe fie ſogar für klüg? Une s harrt nur des geſchickten, willigen Bildners. 
gehalten. 8 8855 ' Brad wahrhaft Gutlitun felat der Direstion in ihren Beſtrebungen, 
Hoffentlich ſind damit die Acten geſchloſſen, und alle 0 utes zu leiſten, mit großer Theilnahme und Befrie⸗ 


es 


weht ihren wind; 

. bine Hinmel ſtürm würdigen, Abſchluß finden, kann man 

Nellen. ne als 
zulchen on Kännchen, ein Wä in Stüb 

S nichts als nchen, ein Waͤnnchen, ein Stü 


ſten Ghika eröffnet. Auch hier hielt der Metropolit 
eine Einweihungsrede, in der aber keine Anſpielung 
auf die Union vorkam, wie bei der Anſprache des 
Moldauer Prälaten. Abends war Illumination. Auf 
dem Platze des National-Theaters hatte die Gafino- 


daß ſchon längſt ein Zwieſpalt zwiſchen Fürſt und Mi⸗ 
niſterien einerſeits und Senat andererſeits beſteht. 


Letzterer hat grundgeſetzlich die Befugniß und Macht, 


alle Ausgaben des Landes zu genehmigen, und er⸗ 


ſchwert durch Nichtbewilligung der von der Regierung 


Geſellſchaft ein Transparent aufrichten laſſen mit fol⸗ verlangten Gelder die Maßregeln, welche letztere im 
genden vier Inſchriften: „Union der Fürſtenthümer. Intereſſe des Landes für gut hält, oder hemmt durch 


Fremder Fürſt. Conſtitutionelle Regierung. 
ſchaft der Selbſtſtändigkeit“ 


Die Gerüchte über ein Attentat auf die Perſon des 


regierenden Fürſten von Serbien waren nicht unge⸗ 
gründet. Nach der „L. 3.“ iſt der Sachverhalt fol- 
gender: Ein Mörder wurde vor ungefähr 4 Jahren in 
Belgrad gefänglic eingezogen, entfloh aber feiner Haft 
und hatte ſich in Bosnien aufgehalten, bis er vor 
Jahresfriſt unerkannt wieder nach Belgrad kam und 
bei einem Müller in Arbeit trat. Ungebührliche Ne: 
densarten und Aeußerungen über die Perſon des Für⸗ 
ſten ließen bald in ihm einen Feind des Staatsober⸗ 
hauptes erblicken, und nach und nach näherten ſich der 

üller und ſein Arbeiter, bis jener dieſem unter dem 
Verſprechen der Strafloſigkeit für ſein früher begange⸗ 
nes Verbrechen und der Beförderung zur Senatoren⸗ 
würde den Antrag ſtellte, den Fürſten zu ermorden. 
Der Mörder war aber vorſichtig, wollte nicht allein 
dem Verſprechen des Müllers glauben, ſondern ver⸗ 
langte anderweite Sicherſtellung. Dieſe ſoll ihm 
durch mündliche Beſprechungen mit zwei Senatoren 
geworden ſein, welche ihm Geld, Paß und Waffen 
lieferten. Als der Fürſt dieſen Sommer in Preſtowaz 
Bania die Bäder brauchte und eines Morgens früh 
im Garten ſich erging, näherte ſich ihm der Mörder 
und legte auf ihn an. Da überlegte der Verbrecher, 
daß der alte Czerny Georg, der Vater deſſelben Für: 


ſten, den er jetzt ermorden wollte, feinen, des Mör⸗9 


ders Vaters, einſt in einem Kampfe zwiſchen Serben 
und Türken das Leben gerettet habe und daß es ſchwar⸗ 
zer Undank ſei, wollte der Sohn des Geretteten dem 
Sohne des Retters das Leben nehmen. Er führte ſeine 
That nicht aus, ſondern begab ſich zu einem Dorf- 
richter und trat durch dieſen und einen Kreishauptmann, 
während er ſich in Sicherheit in den Wäldern hielt, 
mit dem Fürſten in Verbindung und verſprach das 
Complot zu entlarven, wenn ihm Strafloſigkeit ſowohl 
wegen ſeines früheren Mordes, als wegen der ſo weit 
gediehenen Betheiligung an dem Attentat von dem 
Fürſten zugeſichert würde. Dieſe Zuſicherung erfolgte 
für den Fall, daß er zweifelloſe Beweiſe von dem 
Vorhandenſein eines Complots zu liefern vermöchte. 
Der Mann hat nun zwei Senatoren, Raya Damia⸗ 
nowitſch und Paun Jankowitſch, ſowie den Müller 
Marceillo als Mitſchuldige genannt und alle drei Per⸗ 
ſonen ſind verhaftet. Folgendes ſpricht gegen den erſten 
der genannten Senatoren: Vor einiger Zeit hat Da— 
mianowitſch bei der Polizei in Belgrad um einen Paß 
für einen feiner Verwandten — nach anderen Anga— 
ben um ein vollzogenes Paßblanquet — gebeten und 
dabei dem betreffenden Polizeibeamten bemerkt, es ſei 
nicht nötbig, daß der Stadtpräfekt um die Sache wiſſe. 
Dennoch hat der Beamte ſeinem Vorgeſetzten Anzeige 
davon gemacht und die Weiſung erhalten, der Paß ſei 
auszufolgen, der Präfect wolle ihn nicht unterſchreiben, 
weil es der Senator nicht wünſche, es ſei aber auf 
dem Paſſe zu bemerken, daß derſelbe auf Verlangen 
und unter Garantie des Senators Damianowitſch aus: 
geſteckt ſei. Dieſer Paß iſt in den Händen des De⸗ 
nuncianten gefunden worden. Ebenfalls vor einiger 
Zeit hat Damianowitſch ein Gewehr gekauft, daſſelbe 
auf dem Schießſtande wiederholt gebraucht und mehr⸗ 
mals geſagt, das Gewehr ſei das ausgezeichnetſte, das 
er je beſeſſen habe, es ſei das beſte in ganz Serbien. 


Dieſe Waffe hat man in den Händen des Mörders 


gefunden, es iſt aber nicht bekannt, daß Damiano⸗ 
witſch ſich über das Abhandenkommen derſelben auch 
nur geäußert habe. Endlich hat Damianowitſch bei 
der vorjährigen 8 u N auffallend 
amlich und nachläſſig ſein Haus illumimirt Un 
iſt auf dieſen — Vorfall die Rede in Ge— 
genwart dieſes Senators wieder gekommen und man 
fragte ihn, ob er bei der bevorſtehenden Geburtstagfeier 
wiederum ſich ſo verhalten werde, worauf er vor meh⸗ 
reren Perſonen geäußert hät: „O, ich werde illumini⸗ 
ren, aber auf eine ganz andere Weiſe.“ Es iſt eine 
Unterſuchungs⸗Commiſſion niedergeſetzt, vor welcher die 
Angeſchuldigten ſchon Bekenntniſſe abgelegt haben ſol⸗ 
— Zur Erläuterung der Lage ſei noch bemerkt, 


digung. Ich wollte, Sie wären Zeuge geweſen von dem Enthu⸗ 
Anus mit welchem das dichtgefüllte Haus in der „Jüdin“ die 
eiſtung des Herrn Horn als Eleazar, des Fräulein v. Neu 
old als Iſabella, des Herrn Borkowski als Comthur und ins⸗ 
eſondere jene des Frl. Morska als Recha aufnahm, von der hin? 
reißenden Wirkung, welche Herr Brunner Tags darauf als Lyo⸗ 
a in der „Martha“ geübt. Die warme Aufnahme, welche unfere 
Wage fanden, galt eben jo ſehr ihren trefflichen Leiſtungen als 
1 gewonnen Ueberzeugung, daß die düfter drohende Oper⸗ 
55 amität don uns glücklich abgewendet ſei. Herr Horn ſcheint 
55 bor verfländiger, trefflich gebildeter Sänger. Seine Stimme 
— — Kraft ungemeine Weichheit, er Spies da⸗ 
efang Na ortrag ein reiches Colorit zu verleihen: Spiel Ab 
en — aus einem Guß, in vollem Einklang, a lem 
gebannt. So Wend ſtets in die Schranken künſtleriſchen 3 
freien af Ai nigſtens war der Eindruck, den fein erſtes Auf⸗ 
nn Mache. Die Folge wird lehren, ob der erſte 
Eindruck 35 richtige war. Ich glaube, Herr Horn wird dieſe 
günstige Brun befeſtigen als erſchuͤttern. 
8 Herr ſich nicht * mit dem Lyonel einen Erfolg erun⸗ 
de deſſen ner bet gal Herr Walther hier rühmen konnte. 
er rn keit — Stimmenfonds wie ſelten ein Sän⸗ 
Wein Die Leich ar bene er er ſeine Höhe zu gebrauchen 
5 — ſichert un 1 * Scdverthen Vorzug, daß man ſeinem 
1. nie die kuh it der affens anmerkt, daß er in Stel⸗ 
Geher iche ſonſt nur * 5 außerften Kraftanſtrengung uns zu 
verma gebracht werden, bie Sturbeit und Lieblichkeit zu legen 
as 2. Das Volumen a mme iſt zwar nicht ſehr groß, 
rſenal feiner Mittel daher nicht überreich; aber für das 
ce, dem er ſich gewidmet mehr als zureichend, zudem gewinnt 
bei Stimme in der Höhe an Kraft und Klan „wie man etwa 
Aueſcch Beſteigen eines Berges mit jedem Schritt eine weitere 
ſein Oi gewinnt. Sein Vortrag it voll Lehen und Ausdruck, 
Stellen el gewandt und ſicher. Er brachte namentlich im Finale 
zu überraſchender Geltung, die ſonſt ſpurlos vorübergehen. 


Unlängſt G 


Bürg⸗ Verzögerung der Genehmigung den Geſchäftsgang. 
Mit den ſteigenden Bedürfniſſen des Landes für Schu⸗ 


len, beſſere Organiſation der geſammten Verwaltung c. 
fteigt auch das Bedürfniß nach vermehrten Einnahmen; 
der Senat, geſtützt auf das Grundgeſetz, verweigert 
eine Steuererhöhung, und oft ſchon foll es aus Anla 
der finanziellen Lage des Landes zu ſehr heftigen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen beiden Gewalten gekommen 
ſein. Darum ging auch das Gerede, der Fürſt werde 
durch eine in dieſen Tagen zu erlaſſende Proclamation 
den Senat gänzlich aufheben, eine Vermuthung, die 
ſich noch nicht beſtätigt hat. Der Senat als ſolcher 
fol ſehr ungehalten über die Verhaftung zweier feiner 
Mitglieder ſein; denn er ſteht darin ſeiner Sicherheit 
bedroht, da nach dem Grundgeſetz ein Senator nur 
vor dem Richterſtuhl des Sultans unterſucht und ge— 
richtet werden darf. — Wie man vernimmt, haben 
übrigens die General = Confulate von Rußland und 


Frankreich, ſowie der Senat felbft ihr Nichteinverftänd: [ft 


niß mit den Maßregeln der Regierung, wonach zwei 
Senatoren ohne vorherige Genehmigung des Senates 
verhaftet wurden, amtlich ausgeſprochen. Am 15. emp⸗ 
fing der Fürſt Deputationen, die ihre loyalen Geſin⸗ 
nungen, ihre freudige Theilnahme an der Rettung des 
Fürſten und ihren Abſcheu gegen die Verſchworenen 
und ihre Pläne ausſprachen. Die Stadt war ganz 
ruhig, ebenſowenig hörte man etwas von Bewegun⸗ 
en im Lande. Die Anſichten über den ganzen Vor⸗ 
fall find ſehr getheilt. Manche ſtehen entſchieden auf 
der Seite der Regierung und ſagen, daß ſie nicht blos 


im vollkommenen Rechte ſei, ſondern daß man es auch fd 


anerkennen müſſe, daß fie raſch und energiſch einge: 
ſchritten ſei; Manche dagegen bezeichnen die Hand⸗ 
lungsweiſe derſelben als übereitt, da es gefährlich fei, 
auf die Denunciation eines entſprungenen Mörders hin 
das Grundgeſetz, wenn auch nur in den Formen, zu 


verletzen. 
f A ſien. 

In ihrer Nummer vom 17. Oct. ſprach ſich die 
Times nicht über die Tags zuvor eingelaufenen indi⸗ 
ſchen Nachrichten aus. Heute behandelt ſie dieſelben 
in dem letzten Leitartikel. Die Manchefter = Aus: 
ſtellung und die antiſahibiſtiſche Proclamation Lord 
Cannings ſind in ihren Augen wichtiger als die Kriſe 
in Hindoſtan. Natürlich. „Die Kriſe iſt nicht mehr 
beſorgnißerregend; der Aufſtand hat ſich ausgetobt.“ 
So hatte die Times am Montag geſagt und da ſie 
nun einmal conſequent ſein will, bleibt ſie heute bei 
ihrer damaligen Anſchauung, obgleich wir ſeitdem in 
den Beſitz neuer Thatſachen gekommen ſind die der 
Lage der Dinge eine ganz andere Farbe geben. Seit 
mehreren Tagen iſt ein ängſtliches Gerücht einer ver⸗ 
hängnißvollen Bewegung im Scindia-Gebiet verbreitet. 
Die Times, ſchreibt ein Londoner Corr. der Allg. Ztg., 
ignorirt es oder ſpricht nur obenhin davon in der Form 
einer beiläufigen Erwähnung ihres Correſpondenten aus 
Bombay. Gleichwohl heißt es in dem Bericht eines 
in jener Nachbarſchaft ſtehenden Officiers: „Ein nach 
Centralindien zurückgekehrter Schahzadeth (Fürſt an 
der Spitze von 15,000 Mann — wahrſcheinlich eine 
Uebertreibung) hat die Stadt Mundeſor (zu Scindia 
gehörig); in Beſitz genommen, die Fahne von Delhi 
aufgepflanzt und Proclamationen im Namen des Kö⸗ 
nigs erlaſſen. Er hat begonnen, die Einkünfte der 
Regierung in Beſchlag zu nehmen. Es iſt thatſächlich 
eine vollſtändige Revolution ſo plötzlich vollbracht, daß 
ſie Beſtürzung und Schrecken erregt. Dieſe Bewe⸗ 
gung, wohl zu bemerken, wäre ganz unabhängig 
und getrennt von der Meuterei des Contingents von 
walior, denn der Correſpondent, der dem Star 
dieſe Nachricht ſendet, bemerkt, daß ein anderer Schaza⸗ 
deh ſich an die Spitze jenes Contingents geſtellt. Wir 
leſen zum Ueberdruß jeden Tag von neuem in den 

egierungsblättern, und die Times wünſcht dem Lande 
lück dazu, daß es ſich lediglich von einer Meuterei 
der Soldateska handle und daß die Bevölkerung In⸗ 
diens der britiſchen Regierung treu zugethan ſei. 
Darüber ſchreibt der erwähnte Offieier: „Indem wir 
eure Parlamentdebatten und eure Zeitungen leſen, er— 


5 = Brunner wurde wiederholt bei offener Scene gerufen; 
im Geſang durch Beifall unterbrochen, und mußte ſogar, ein hier 
ring Fall, feine große Arie wiederholen, ein Anfinnen, dem 
Herr 5 runner bereitwilligſt Folge leiftete. Herr Brunner 
wäre der Raoul für Sie, glühende Valentine und für das Duett 
zu welchem bisher ich gepreßt wurde und das mir von Ihnen den 
Titel eines Erzheuchlers eintrug, weil ich es beinahe aus⸗ 
em er Se ge muß f 
it R bigelüſtet, einmal das phänomenale hohe O zu hö⸗ 
ren, das ſei lich zn und Duprez in das Reich der Mythen ge: 
Hört, dann en ſchlißen Sie ſich, auf kurze Zeit ihrer ländlichen 
Ginfamfeit Ba 0 zu ſagen. Hr. Brunner ſingt nächſtens den 
Elvin und das An non sei ancor cancellata („Nicht vermag ich 
dich zu hafen“) geen ſo wie es die Caprice des Tondichters vor⸗ 
eſchrieben. Sie kennen ja dieſe Arie, die mir auf den Lippen 
chwebt, ſo oft ich Ihrer gedenke und deren Refrain ich wiederho⸗ 
len werde bis ich erſterbe Ihr » 


—— 


Vermiſchtes. 


„Der bekannte nunmehr preußiſche General der Infanterie von 
Brandt iſt vor wenigen Wochen, nachdem er noch fein 50 jähriges 
Dienſtjubilaum in Poſen gefeiert, von dort nach Berlin überſtedelt. 
Der General von Brandt begann feine militärische Laufbahn zu 
den Zeiten Napoleon's in der polniſchen Armee und machte un⸗ 
ter dem General Chropicki die Feldzüge der polniſchen Weichſel⸗ 
Legion in Spanien mit. 

Ein Urtheil à 1a Salomon. Vor 
reitete ſich zu Havre ein Schiff vor, die Anker zu lichten. An 
Bord befand ſich eine junge deutſche Frau, die eh Mann ver- 
laſſen hatte, und ihr Töchterchen mitnahm, um ſich mit ihrem 
Geliebten nach Amerika einzuſchiffen. Da bringt im letzten Augen⸗ 
blicke der Telegraph den Befehl, Mutter und Kind zu verhaften. 
Der Hafen⸗Commiſſar eilte herbei und beſichtigte die Paſſe. Aber 


einigen Tagen bes 


ſcheint uns die Thatſache, daß eure öffentlichen Leiter 
das engliſche Volk fortwährend irre führen. Die 
Wahrheit iſt: dieſe ſchreckliche Prüfung iſt keine mili⸗ 


täriſche Meuterei. (Und wahrlich, was muß man dem 


geſunden Menſchenverſtand zumuthen, um ſie ihm als 
ſolche aufzubürden!) Es iſt der Ausbruch eines Vul⸗ 
cans, der lange glühte und fein Daſein verrieth, fo 
ſehr man ihn auch überſah. Die Rebellion nimmt 
mehr und mehr die Geſtalt eines Volksaufſtandes an 
und ohne eine neue Sendung von weiteren 50,000 
Mann Truppen wird es unmöglich ſein, ihn zu unter⸗ 
drücken.“ In einem andern Brief aus Madras heißt 


ßes: „Ich erwarte, daß zuletzt die Lüge, daß dies bloß 


eine militäriſche Meuterei ſei, entlarvt werden wird. 
In dieſem Augenblick ſind wir kaum über irgend einen 
andern Punct Meiſter, als über das Gebiet, auf dem 
wir im Nordweſten ſtehen. Ueber den Schatten un— 
ſerer Bajonnette hinaus iſt alles im Aufſtand. Wenn 
das eine bloße Soldatenrevolte iſt, wo denn iſt die 
Civilmacht? Wie geſchieht es, daß gemeldet wird: von 
dem Heer in Audh hätten 20,000 Mann die Fahnen 
verlaſſen, um den Landbau zu beſtellen? Wenn unſere 
Gegenpartei in Audh bloß aus Soldaten beftände, fo 
wäre das nicht möglich. Die Sache iſt ganz einfach 
dieſe: mit Ausnahme des äußerſten Punctes in Lackno 
eht ganz Audh in Waffen gegen uns.“ 


— — 


Rocal: und Provinzial: Nachrichten. 

Krakau, 24. October. Die Herren Eduard und Wladyslaw 
Jedrz&jowiez haben zu Handen der Redaction des „Ozus“ für den 
Baufond des Hauſes der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften einen In: 
demniſationg⸗ Coupon im Werthe von 25 fl. und zwei Obliga⸗ 
tionen des Anlehens vom Jahre 1854 mit Coupons vom 1. April 
1868 im Werthe von 26 fl. eine jede, zuſammen alſo 65 fl. ein- 
geſandt. Dieſer Betrag iſt von der Redaction des „Oras“ dem 
Herrn Dr. Profeſſor Kuczyfski eingehändigt worden. 

„„Die k. k. öſterreich. Corvette „Carolina“ iſt am 8. Septbt. 
von Bahia kommend in Rio de Janeiro eingetroffen. Ihr weiter 
res Reiſeziel war Montevideo, von wo fie über Capſtadt nach 
em Mittelmeere zurückzuſegeln beabſichtigte. Auf letzterer Tour 
wird die Corvette anf ausdrücklichen Wunſch der portugieſiſchen 
Regierung einen Theil der an der africaniſchen Küfte liegenden 
Beſitzungen beſuchen. — Die „Novara“ hat bekanntlich Rio de 
Janeiro bereits am 31. Auguſt verlaſſen. 

Aus Linz ſchreibt man dem „Bud. Anz.“ von einem eigen⸗ 
thümlichen Doppelmorde, der in dem nahen Ebelsberg vorgekom— 
men iſt. Ein Fleiſcher und ein Bräuer waren eines Mädchens 
wegen ſo heftig mit einander in Streit gerathen, daß ſie ſich ge⸗ 
genfeitig in einem und demſelben Momente Einer dem Andern 
ein Meſſer in den Leib rannten. Der eine der Streiter blieb auf 
der Stelle todt, der andere ſoll dem Verſcheiden nahe fein. 

Aus Mailand, 15. October, berichtet man der „Trieſt. Ztg.“ 
folgenden Vorfall. Der Sohn eines ehemaligen k. k. Beamten, 
der feinen Poſten in Folge der Nevolutions = Ereigniffe verloren 
hatte, war im Jahre 1855 zur Rekrutirung berufen worden, hatte 
ſich jedoch derſelben entzogen und nach Piemont geflüchtet. Der 
Vater, mit einer Familie von 14 Kindern belaſtet, liegt gegen⸗ 
wärtig hoffnungslos darnieder. Sein Wunſch, den flüchtigen 
Sohn vor ſeinem Ende wiederſehen zu dürfen, wurde ihm unver⸗ 
züglich gewährt und dieſem ein zeitweiliger Aufenthalt in der 
Lombardei bewilligt. Das Wieder ehen des jungen Mannes, dem 
als älteften der Kinder die Sorge fa die Familie nach dem Tode 
des Vaters zufällt, machte in dem letzteren den Wunſch rege, ſeiner 
Familie dieſe Stütze bleibend zu erhalten. & wendete 1% daher 
an Se. kaiſ. Hoh. den Erzherzog General-Gouverneur, um für 
ſeinen Sohn die Verzeihung des Fehltrittes und die Bewilligung 
zu erwirken, ſich aus dem Militärverbande durch nachträgliche 
Zahlung der Tare gänzlich löſen zu dürfen. Se. kaiſ. Hoh. ver⸗ 
wendete ſich in dieſer Angelegenheit unverzüglich auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege und gab, als geſtern die Genehmigung anlangte, der 
trauernden Familie ſofort von Venedig aus ebenfalls im telegra⸗ 
phiſchen Wege die erfreuliche Nachricht. 

In Folge Miniſterialerlaſſes wurde für die nach der 
Militär⸗Einquartirungs⸗Vorſchrift einem Manne vom 
Feldwebel abwärls beim Durchzuge vom Quartierträger gegebene 
Mittagskoſt mit Rückſicht auf die Ergebniſſe der veranlaßten 
Erhebungen der in den Kronländern vom 1. Auguſt 1856 12 
Ende Zuli 1857 beſtandenen Mindfieiſchprelſe in dem Berwal- 
tungsjahr 1858 folgende a 10 für einen Tag feſtgeſetzt: 
In Nieberöſterreich und Venedig 10 kr, in der Lombardie 9%, 
kr, in Tirol 9 kr. im Küſtenlande 8%, kr. in Steiermark, Böh⸗ 
men, Mähren und Schleſien 8 kr. in Salzburg 7Y, fr, in 
Krain, Kärnthen und im Verwaltungsgebiete Oedenburg 7 kr., 
im Verwaltungsgebiete Ofen, in Kroatien und Slavonien 6%, 
kr. in Oberöſterreich und im Verwaltungsgebiete Preßburg 6½ 
kr., im Verwaltungsbezirke Krakau, in der Stadt Lemberg, in 
der ſerbiſchen Wojwodschaft und dem Temeſer Banate 6 kk., im 
Verwaltungsgebiete Großwardein 5 ½ kr. in Dalmatien und im 
Verwaltungsgebiete Kaſchau 5 ½ kr., in den genie Gemein- 
den außer der Stadt Lemberg 5 kr., in Siebenbürgen 4¼ kr. 
und in der Bukowina 4½ kr. ö 
— — — — — era 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Telegraphiſchen Nachrichten aus Italien zufolge ſind dort 
mehrere bedeutende Falliments (darunter das einer ſehr anfehn- 
lichen Firma in Venedig) vorgekommen. Aber auch in Wien 
ſcheint die unglückliche Kriſe noch nicht ihr Ende erreicht zu ha⸗ 
ben, da abermals einige Inſolvenzen genannt werden. Der Pra⸗ 
ger „Tagesbote“ meldet, daß ſich in den böhmiſchen Fabriksdi⸗ 


es ging ihm wie dem Bürgermeifter im „Czar und Zimmermann,“ 
der ftatt Eines Peters ein ganzes Duzend findet; der Zufall 
wollte es, daß ſich an Bord drei bis vier junge deutſche Frauen 
mit ihren Kindern befanden. Dabei war das Signalement der 
Flüchtigen ſo vage, daß es ſehr ſchwierig wurde, unter all' den 
ovalen Geſichtchen mit blonden Haaren und blauen Augen das 
rechte herauszufinden. Um ſich in dieſer Verlegenheit zu helfen, 
läßt der Commiſſär alle Deutſchen an Bord des Schiffes einen 
Kreis bilden, bleibt vor einem der Kinder ſtehen und ſagte zu 
ihm auf deutſch: Mein Kind; denk' doch an 7 9 armen Papa, 
der weint und ſein Töchterchen wieder haben will. — O, Mama, 
rief die Kleine in Thränen ausbrechend, o Mama, Papa weint, 
wir wollen umkehren. — Die ſchuldige Mutter wird verlegen, 
erkannt und verhaftet. War König Salomo geſchickter, als der 
Hafen⸗Commiſſär? 

„ Aus Cannes vernimmt man, daß die Geſundheit des 
Fräulein Rachel ſich mit jedem Tage beſſere und daß ihrem Ber 
finden das milde Klima ſehr forderlich ſei. : 3 

* (Iſt die Eine die andere, oder die Andere die 
eine?) Ludwig XVIII. aß nichts lieber als Birnen. Sein 
Gärtner von Meudon, einer ſeiner allergetreueſten Unterthanen, 
ſchickte ihm deren eines Tages zwei vorzügliche Stücke durch — 
nen Jungen Jalquemin. Der König beißt ſogleich in die eine der 
ſaftigen Birnen und gibt die andere dem Knaben, der ein G 
aus der Taſche zieht und ſich daran macht, das fönigliche Ge⸗ 
ſchenk zu ſchalen. „Dummes Kind!“ ſagte Se. Mee „das 
{hält man nicht.“ — „Oh, das weiß ich ſelbſt, Herr König, aber 
es iſt Eine b'runter, die unterwegs in etwas gefallen Bi und ich 
hab' ſie 10 gut abgewiſcht, daß ich nun nimmer weiß, we che. — 
„Zu Hülfe!“ rief Ludwig XVIII., der dieſe Anekdote ſtets hell 
auflachend erzählte. 0 

155 In 505 Genfer Blättern wird das nach Monſſeauss No⸗ 
velle „Heloiſe“ fo benannte „Bosquet de Julie bei Clarens, 
noch heute ein Wallfahrtsort aller ſentimentalen Touriſten und 
Turiner Öffentlich zum Verkauf ausgeboten. 


eſſer J 


ſtrieten bereits die Rückwirkungen der Wiener Fallimente äußern. 
Von Rumburg, Georgenthal und Schluckenau wurden am 19. d. 
mehrere Zahlungs⸗Einſtellungen gemeldet. 5 

— Der preußiſch⸗franzöſiſche Poſtvertrag, für welchen al- 
en Mitgliedern des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins der Beitritt 
vorbehalten wurde, iſt zum vorläufigen Abschluß gediehen. 

Nom, 18. October. Wegen Steigerung der inländiſchen 
Spiritusfabrication in Folge der Abnahme der Traubenkrankheit 
iſt der Einfuhrzoll auf fremden Brantwein und Spiritus wieder 
auf 4 Scudi pr. 100 libbre sporche gebracht worden. 

ade Peel 21. October. Vom heutigen Markte notiren wir 
folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (83 Pfd.) 2 fl. 44 kr.; Korn 
(77 Bft.) Aft; Haber (45 Pfd.) 1 fl. 7 fr.; Haiden 1 fl. 40 kr. 
Erdäpfel 42 kr. — 1 Centner Heu 1 fl. 5 kr.; Schabſtroh 
42 kr. — Buchenholz pr. Klafter 10 fl. 34 kr.) Kiefernholz 
9 fl. C. M. 

Krakau, 23. October. Geſtern wurden wieder ſehr bedeu— 
tende Quantitäten Getreide aus dem Königreich Polen an die 
Grenze angefahren und zwar nicht nur in Completirung früherer 
Beſtellungen, ſondern nicht minder als neu zum Verkauf ausge⸗ 
ſtelltes Getreide. Deshalb war auch der Verkehr auf der Grenze 
bedeutend animirt, obwohl die Preiſe ſchwankend und ſogar nie- 
driger. Weizen gezahlt zu 20, 27, 28 p. fl., im Muſterkorn zu 
29, 20 ½ bis 30 p. fl. für das ſchönſte. Gerſte in beträchtlicher 
Quantität angefahren; in Folge der niedrigen Preiſe, die von den 
Producenten verlangt wurden, ward viel davon verkauft. Bezahlt 
wurde fie mit 14½, 15, 15%, poln. fl. und beſonders ſchöne 
weiße bis zu 16 und 16 ½ p. fl. Roggen blieb zwar im früheren 
Preiſe, doch konnte man in Contratten um künftige Lieferungen 
ſehr viel deſſelben zu den notirten Preiſen ankaufen, als von 15 
bis zu 16%, p. fl. Erbſen und Hafer zur Schranne gebracht, 
doch verlangte man noch zu hohe Preiſe; deßhalb wurde faſt nichts 
in dieſen beiden Körnern verhandelt. — In Krakau war heute der 
Verkehr im Verkaufe für den Loco⸗Bedarf ſehr flau und wurde 
nicht viel verkauft. Beſonders viel Gerſte angefahren und deshalb 
einmüthig angeboten, doch fehlte es an Käufern. Weizen wurde 
noch etwas weniges zu den letzten Preiſen verkauft; Roggen wurde 
hingegen um 5—10 kr. am Korez wohlfeiler losgeſchlagen. Ueber⸗ 
haupt war im Laufe dieſer Woche der Getreidehandel höchſt er- 
ſchwert wegen der großen Finanz⸗Kriſis in ganz Europa, deren 
obwohl mittelbarer Einfluß ſogar unſere kleinen Getreidekaufleute 
betroffen. So litten auch andere Rohproducte viel an dieſer Bör— 
ſen⸗Kataſtrophe; Wolle und Klee, welche bedeutend im Preiſe ge— 
ſtiegen waren, ſinken jetzt plötzlich. Klee wurde alljährlich um dieſe 
Zeit reichlich nach Preußen aufgekauft, jetzt frägt man nicht ein⸗ 
mal nach ihm, obwohl die Preiſe willkührlich, allein noch nicht 
ſirirt in dieſem Sinken. Der Mangel an Baarem hemmt jegli⸗ 
chen Handelsverkehr. 

Krakauer Curs am 23. October. Silberrubel in polniſch 
Ert. 102½ —verl. 101%, bez. Oeſterr. Bank⸗Noten für fl. 100.— 
Plf. 428 verl. 425 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 97 ½ 
verl. 96% b Neue und alte Zwanziger 107 verl. 106 bez. 
Ruſſ. Imp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.10—8.4. Vollw. holl. 
Dukaten 4.48 4.44. Oeſterr. Rand⸗Ducaten 4.51 4.45. Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf, Coupons 90 ½ 98 ½. Galiz. Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 82½—81¼8. Grundentl.⸗Oblig. 80 —79½, 
National⸗Anleihe 81½ 80% ohne Zinſen. 


Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 

Trieſt, 23. Oct. Die Königin Amalie von Grie- 
chenland traf geſtern Abends 6 Uhr, von dem Groß 
herzoge von Oldenburg begleitet, hier ein, ſchiffte ſich 
alſogleich auf dem Kriegsdampfer Otto“ ein, der um 
10 Uhr den Hafen verließ. Der Großherzog mit ſei⸗ 
nem Adjutanten und Kriegsminiſter Baron Egloffſtein 
reiſte mit dem Schnellzuge zurück. 

Venedig, 21. October. Geſtern gingen im Ha⸗ 
fen von Malamocco, von Pola kommend, 12 öfterreich. 
e. vor Anker. 

ivita veechia, 18. October. Der König von 
Neapel wird zum Beſuche bei dem heiligen Vater 
erwartet. 
Eine in Wien aus Conſtantinopel vom 22. d. M. datirte 
telegraphiſche Depeſche meldet: „Reſchid Paſcha iſt zum Groß⸗ 
vezir ernannt; Aali Paſcha (Miniſter des Auswärtigen) und 
Fethi Paſcha (Großmeiſter der Artillerie) behalten ihre Por⸗ 
tefeuilles; Riza Paſcha iſt Kriegsminiſter, Naſſif Paſcha 
Kommandant der k. Garde geworden.“ 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
Verze ichniß der Angekommenen und Abgereiffen 


: h Hiazint 
Sieminski nach Polen. Mathias Fiſcher nach Wadowice. Jose 


London. Zur Entdeckung des Verbrechens an der Wa⸗ 

terloobridge hat der Miniſter des Innern das zuverläſſigſte Mit 
tel ergriffen. Er hat nämlich durch den Vorſtand der Metropo- 
litan⸗Polizel eine Belohnung von 300 Pf. St. Demjenigen zu- 
geſagt, die durch ihre Enthüllungen zur Ergreifung und Verür⸗ 
theilung der Thäter führen. Auch den eitſchuldigen — und 
darin gerade liegt der eigentliche Stachel zur Anzeige — ſoll 
dieſe Prämie zukommen, mit der einzigen Ausnahme Derer, die 
perſönlich und mit eigener Hand an dem Morde theilgenommen. 
Von dieſer Summe find 200 für die Ausmittelung der wirklichen 
Mörder, 100 für jene der Perſon, die den Reiſeſack auf die Wa⸗ 
terloo-Brüce getragen, beſtimmt. Die Formel in dem amtlichen 
Dekret iſt, daß der Miniſter des Innern die Begnadigung der 
oben bezeichneten Perſonen von Ihrer Majeſtät der Königin zu 
erreichen ſich anheiſchig macht. Nach dem Inhalt dieſer Urkunde 
ſteht nun feſt, daß die Kleidungsſtücke des Ermordeten wirklich 
nicht von englischer Fabrikation And. Iſt die allgemeine Unter- 
ſtellung richtig, daß der Fremde in einem Proſtitutionshauſe das 
Leben verlor, ſo ſteht ein Verrath durch irgend Jemanden in der 
Anſtalt, etwa des Geſinde, in kurzer Zeit zu erwarten. 
Am vergangenen Samſtag iſt die große Kunſtausſtellung 
in Mancheſter geſchloſſen worden. Ueber 20,000 Menſchen hatten 
ſich an dieſem letzten Tage in den Ausftellungsräumen verſammelt. 
m Ganzen iſt die Ausſtellung von 1,350,000 Perſenen beſucht 
worden. Die Einnahmen für die Eintrittskarten, Kataloge c. 
werden auf 1 Million Gulden EM. veranſchlagt. Die Auslagen 
betrugen um 40,000 Gulden mehr. Zur Deckung dieſer Differenz 
iſt das Ausſtellungsgebäude mit ſeiner Einrichtung da. 

»Der Bericht des Vice⸗Admirals l an über das ge⸗ 
enterte (ruſſiſche) Linienſchiff „Lefort“ Tell nur die Perſonen 
angeführt haben, welche im Dienſte der Marine geſtanden haben, 
nebſt ihren Frauen und Kindern, außerdem wären noch beinahe 
1200 (5) andere Privatperſonen am Bord geweſen. Ein einziger 
Menſch ſoll von den Verunglückten auf einem Stück Balken von 
den Wogen auf Hochland geworfen und gerettet worden ſein. 


Amtliche Erlaſſe. 


Nr. 20688. Coneurs. (1268. 13) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
proviſoriſchen Beſetzung zweier Straſſeneinräumerſtellen 
bei den ſtädtiſchen Straßen innerhalb der Stadtlinien 
mit der jährlichen Löhnung von Sechsundneunzig Gulden 
CM. für jeden, ſammt der Montur, beſtehend aus einem 
Mantel für 3 Jahre, einem Rocke einem Beinkleide, 
einer Kappe und einem paar) Stiefeln nebſt zwei paar 
Solen auf ein Jahr der Concurs bis zum 30. Novem⸗ 
ber 1857 ausgeſchrieben. 

Auf dieſen Poſten haben nur ausgediente Militärs, 
welche in Vormerkung gekommen oder bereits Angeſtellte, 
Anſpruch. 

Letztere haben daher ihre Geſuche unter Nachweiſung 
ihrer bisherigen Dienſtleiſtung im vorgeſchriebenen Wege 
bei dem Präſidium dieſes Magiſtrates innerhalb der Con⸗ 
cursfriſt zu überreichen. 

Krakau, am 15. October 1857. 

r 


a Aufforderung. (1249. 1-8) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Woynicz wird 
der dem Aufenthalte nach unbekannten Thereſia Wroch- 
niak aus Wesolöw bekannt gemacht: Es ſei am 
März 1847 ihr Vater Thomas Wrochniak Grundbe⸗ 
fiser in Wesolöw Nr. 4 ohne Hinterlaſſung einer lebt— 
willigen Anordnung geſtorben. 8 i 

Es wird diefelbe demnach aufgefordert binnen einem 
Jahre von dem untengeſetzten Tage an bei biefem Ge⸗ 
richte ſich zu melden und die Erbserklärung anzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden 
Erben und dem für ſie aufgeſtellten Curator Caspar Za- 
wisza Amtsrichter von Wesolöw abgehalten werden 
würde. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Woynicz, am 20. Auguſt 1857. 


N. 11932. Ediet. (1264. 1-3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Josef Drozdow- 
ski und Agnes de Teminskie Drozdowska, Josefa 
de Irlieze Waxmann, Johann Waxmann, Josef 
Drozdowski, Fraz Drozdowski, Justine de Droz- 
dowskie Myslowska, Simon Padlewski, Simon 
Ujeyski, Kasimir Ujeyski, Maria de Naglowskie 
Ujeyska, Maria de Fabianskie Lewicka, Angela 
de Fabianskie Milewska, oder Falls dieſelben geſtor⸗ 
ben wären, ihren unbekannten Erben, mittelſt dieſes 
Edictes bekannt gemacht, es habe wider dieſelben und 
andere Mitbelangte hiergerichts unterm präſ. 11. Sept. 
1857 3. 11932 Stanislaus Borzykowski die Klage 
wegen Zuerkennung des Eigenthums der Gutsantheile 
von Bryczyna dolna, Drozdowszezyzna 1 
szezyzna genannt und Intabulation des Klaͤgers als Ei⸗ 
genthümers derſelben im Activſtande ſ. N. G. angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit dem hier⸗ 
gerichtlichen Beſchluſſe vom 5. October 1857 3. 11932 
die Tagſatzung zur mündlichen Verhandlung an den 24° 
November 1857 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort der obbenannten Belangten unbe⸗ 
kannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu ihren Vertretung 
uns auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Witski mit Subſtituirung des Advokaten 
Dr. Geissler als Curator beſtellt mit welchem die ange⸗ 
brachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebe⸗ 
nen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderliche Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Landes- Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 

erabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Krakau, am 5. October 1857. 


N. 9102 Licitations⸗Ankündigung. (1259. 1-3) 


3 Verpachtung der Religionsfonds⸗Güter Rzozöw 
und Kopanka welche am 9. Novemder 1857 bei dem 
Dee in Tyniec auf die Zeit vom 23. Mai 
1858 * nde Juni 1866 d. l. auf 8 Jahre 1 Mo: 
nat un age mit dem Bezugsrecht von neuen Erndten 
vorge 19 werden wird. n 

Die Nutzungen dieſer Pachtgüter beſtehen: 

1. in Grundſtücken und . 1 
a) in RZ OZ w: 


— Joch 2 Q.⸗K. Gärten, 
12 „1% Wie, 
18 u 1 „ 3 
— „ ümpfe 
1 % 10 % Fache, 


p) in Kopanka, 
46 Joch 414 Q. ⸗K. Aecker, 


15 „ 995 „ wen, 
2 ” 1203 ” Sümpfe, 


2. a 
Pächter dem Pachtgeber abzulöſen u 

3. Die vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchaf dend u. 

4. das Propinationsrecht in Rzezöw und Kopanka, 


Der Ausrufspreis beträgt 1267 fl. CM., wovon 
10% als Vadium zu erlegen ſind. 

Bis zum Abſchluſſe der mündlichen 
den auch ſchriftliche Anbote übernommen. 


der Buchdruckerei des „CZAs“. 


Licitation wer⸗ 


4. JN. 3313. 


„Die Licitationsbedingniſſe find beim Tyniecer Do: 
mänen⸗Amte einzuſehen. 
K. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 
Wadowice, am 10. October 1857. 


Nr. 11163. Coneutsausſchreibung. (1251. 1-3) 


Zur Beſetzung der bei dem Duklaer k. k. Bezirks⸗ 
amte in Erledigung gekommenen Amtsdienergehilfenſtelle 
mit der jährlichen Löhnung von 216 fl. CM., wird der 
Concurs auf 14 age von der dritten Einſchaltung des⸗ 
ſelben in das Amtsblatt der Krakauer Zeitung gerechnet, 
ausgeſchrieben. 

Um dieſen Civildienſtpoſten welcher im Grunde k. k. 
Verordnung vom 19. December 1853 (Nr. 126 Stück 
LXXXIX. des Reichsgeſetzblattes) ausſchließlich für 
Militärperſonen vorbehalten iſt, können ſich blos bereits 
bei den k. k. Behörden und Aemtern wirklich angeſtellte 
Diener und Gehilfen bewerben, und haben ihre mit dem 
letzten Anſtellungsdecrete und einer von dem gegenwärti⸗ 
gen Amts⸗Vorſteher bezüglich der Befähigung, Verwen⸗ 
dung und Moralität ausgefüllten Qualifications = Tabelle 
belegten Kanzleigeſuche innerhalb der Concursfriſt mittelft 
ihrer vorgeſetzten Behörden bei dem k. k. Bezirksvorſteher 
in Dukla einzubringen. 

K. k. Kreisbehörde. 

Jaslo, am 9. October 1857. 


Concursausſchreibung. (1252. 1-3) 


Zur proviſoriſchen Beſetzung des bei dem Rzeszower 
Staadtmagiſtrate in Erledigung gekommenen Kanzelliſten⸗ 
poſten mit dem Gehalte von 200 fl. wird der Concurs 
bis 25. November 1857 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Dienſtpoſten haben ihre Geſuche, 
wenn ſie bereits angeſtellt ſind, mittelſt der vorgeſetzten 
Behörde, wenn ſie aber in keinem öffentlichen Dienſte 
ſtehen, mittelt der k. k. Kreisbehörde an den Rzeſzower 
Magiſtrat zu überreichen, und gleichzeitig anzugeben, ob 
dieſelben mit welchem Beamten des Magiſtrats verwandt 
oder verſchwägert ſind. 

Stadtmagiſtrat, Rzeszöw, am 15. October 1857. 


N. 20737. Kundmachung. (1253. 1-3) 


Von Seiten des Magiſtrates der königl. Hauptſtadt 
Krakau wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
daß der hierher zuſtändige Doctor der Medizin Kaſimir 
Strzelbicki ſich um die Auswanderungsbewilligung nach 
Polen bewerbe. 

Jedermann wird aufgefordert, die etwa dagegen, 
obwaltenden Anſtände dem Magiſtrate anzuzeigen. 

Vom Magistrate der königl. Hauptſtadt. 

Krakau, am 2. October 1857. 


N. 32318. Kundmachung. 


Laut Erlaſſes vom 18. September 1857 3, 23591/ 
497 hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium im Grunde 
des Zoll⸗ und Handelsvertrages vom 19. Februar 1853 
und der mit dem hohen Miniſterial⸗Erxlaſſe vom 5. De⸗ 


(1261. 1) 


cember 1853 3. 392/ J. N. C. veröffentlichen Auerhöch-] 


ſten Entſchließfung vom 8. October 1853 ſich beſtimmt 
gefunden, den Gemeindezuſchlag für Wachs, gebleichtes 
und ungebleichtes; Wachskerzen und Wachsfabrikate bei 
der Einfuhr nach Krakau von 1 fl. 15 kr. auf 50 kr. 
vom Wiener Zentner zurückzuführen. 

Dieſe Beſtimmung hat laut des bezogenen hohen 
Erlaſſes vom 1. November 1857 in Wirkſamkeit zu 
treten. 

Von der k. k. Landes-Regirung. 

Krakau, am 16. October 1857. 


3. 3793. Kundmachung. (1263. 1-5) 

Zur Sicherſtellung der Verpflegung gefunder und 
kranker Arreſtanten des hierortigen k. k. Bezirksamtes 
für das Verwaltungsjahr 1858 d. i. vom 1. November 
1857 bis Ende October 1858 wird am 30. October 1857 
um 10 Uhr Vormittags eine öffentliche Lieitation hier— 
amts abgehalten werden. 

Das Vadium beträgt 25 fl. CM. die übrigen Lici⸗ 
tationsbedingungen können vor, oder während der Licita— 
tion hieramts eingeſehen werden. 

K. k. Bezirksamt. 

Skawina, am 16. October 1857. 
3. 25587. Concurs⸗Ausſchreibung. (1238. 1-3) 

Zu beſetzen iſt: E 

Die definitive Kontrollorsftelle bei dem Hauptzollamte 
II. Claſſe (Hauptamte IV. Claſſe) zu Babice in der BR 
Diätenklaſſe, mit dem Gehalte jährlicher 600 fl., dem 
Genuſſe einer freien Wohnung oder des foftemmäßigen 
Quartiergeldes und mit der Verpflichtung zur Leiſtung 
einer Caution im Beſoldungsbetrage. 3 

Bewerber um diefen Poſten haben ihre gehörig do⸗ 
kumentirten Geſuche unter Nachweiſung der allgemeinen 
Erforderniſſe, der gründlichen Gefälles und manipula⸗ 
tionskenntniſſe, der vollkommenen Eignung für dieſen 
Poſten, der etwa abgelegten Prüfungen, der Kenntniß 
der polniſchen oder einer ihr verwandten ſlaviſchen Sprache, 
der Kautionsfähigkeit, und unter Angabe, ob und in 
welchem Grade ſie mit Beamten des Krakauer Verwal: 
tungsgebietes verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege 
ihrer vorgeſetzten Behörde bis 25. November 1857 bei 
der k. k. Finanz ⸗ Bezirks ⸗ Direction in Krakau einzu⸗ 
bringen. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, den 9. October 1857. 


3. 6950. Kundmachung. 


Um die Verfrachtung von Heu nach Mähren und 
Oeſterreich zu erleichtern, hat das k. k. Handels⸗Mini⸗ 
ſterium mit Erlaß vom 7. October l. J. 3. 21233/2145 
bis auf Weiteres anzuordnen befunden, daß Heuſendun⸗ 
gen in ganzen Wagenladungen auf der öſtlichen Staats⸗ 
Eiſenbahn zu nachſtehenden fixen Frachtſätzen, ohne Un: 
terſchied des in einem Wagen verladenen Quantums zu 
befördern find, u. z.! 

Die Ladung eines 4rädrigen Wagens 1 fl. 15 kr. pr. Meile 
6 1 fl. 48 kr. 
„ 8 „ 2 fl. 20 kr. „ 

Hiebei wird den Verſendern in ihrem eigenen Intereſſe 
empfohlen, das Heu mittelſt Maſchienen gepreßt, oder 
nach Art der bei dem hohen k. k. Militär⸗Aerar beſtehen⸗ 
den Einrichtung, geſponen und in feſten Ballen gebun⸗ 
den zur Aufgabe zu bringen, da hiedurch ein weit grö⸗ 
ßeres Verladungs quantum pr. Wagen erzielt werden kann, 
als dies beim loſem Heu der Fall iſt. 

K. k. Betriebs⸗Direction der öſtl. Staatsbahn. 

Krakau, am 13. October 1857. 

CCCTCTͥͥü(yꝗ T—?½—ͤK—ʃ 


N. 819. Lizitations⸗Ankündigung. (1267. 1-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichts Präſidium 
wird bekannt gemacht, daß Behufs der Beiſchaffung eini⸗ 
ger Einrichtungsſtücke und Gerdthſchaften für das Ge⸗ 
fangenhaus in den adjuſtirten Geſammtkoſten- Betrage 
von 346 fl. 6 kr. CM. dann der Herſtellung des Brun⸗ 
nens im Gefangenhauſe in dem adjuftirten Betrage von 
48 fl. 53%, kr. CM. eine Minuendo Licitation am 5. 
November 1857 und wenn dieſe mißlingen ſollte eine 
zweite und dritte Licitation am 12. und 13. Novem⸗ 
ber 1857 jedesmal um 9 Uhr Vhrmittags im hierorti— 
gen Kreisgerichtsgebäude abgehalten werden wird, wozu 
Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen wer⸗ 
den, daß jeder vor den Beginne die Licitation das 10% 
Vadium zu erlegen hat. 

Die Licitationsbedingniſſe können am Tage vor der 
Licitation beim k. k. Kreisgerichte eingeſehen werden. 

Auch ſchriftliche mit dem Vadium verſehene Offerten 
werden jedoch nur bis zum Schluße der Licitation ange: 
nommen werden. 

Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichte. 

Neu⸗Sandez, am 20. October 1857. 


N. 1665 civ. Ediet. 


Vom k. k. Bezirksamte Glogòw als Gericht wird 
nach fruchtlos verſtrichener Edictalfriſt, über widerholtes 
Anſuchen des Joſef Thaler, daß auf deſſen Namen lau⸗ 
tende von dem k. k. Steueramte Glogöw ausgeſtellte 
Zertificat Nr. 67 des Nationalanlehens vom Jahre 1854 
worauf die mit 18. Jänner 1856 fälligen 14 Raten 
mit Sieben Gulden CM. eingezahlt wurden, amortiſirt 
und hiemit für Null und nichtig erkannt. 
X. k. Bezirksamt als Gericht. 

Glogöw, am 8. October 1857. 


7 „ ” 


(1241. 1-8) 


N. 3552. Kundmachung. (1242. 3) 

Zur Sicherſtellung der Beköſtigung der hierämtlicher 
Häftlinge und Inquifiten für die Zeit von 1. November 
1857 bis 31. October 1858 wird eine öffentliche Licita⸗ 
tions⸗Verhandlung am 26. October 1857 bei der k. k. 
Bezirksamte abgehalten werden. i 

Die Licitationsbedingniſſe können jederzeit hieramts 
eingeſehen werden. 

Vom k. k. Bezirksamte. 
Neumarkt, am 3. October 1857. 


N. 22833. Kundmachung. (1260. 2-3) 


Im Grunde Erlaſſes der hohen k. k. Landes-Regie⸗ 
rung vom 19. October 1857 3. 33409 wird die Lieita⸗ 
tion zur Sicherſtellung der Verpflegung für die Arbeits— 
haͤftlinge für Verw. Jahr 1858 beim hierortigen Magi⸗ 
ſtrate im III. Departament am 27. October 1857 um 
10 Uhr Vormittags abgehalten werden, zu welcher Un⸗ 
ternehmungsluſtige vorgeladen werden. 

Krakau, am 20. October 1857. 


— 


N. 6267. Kundmachung. 


Vom Chrzanower k. k. Bezirksamte wird hiemit 
bekannt gemacht, daß im Zwecke der Sicherſtellung der 
Befpeifung für die Arreſtanten des Chrzanower k. k. 
Bezirksamtes zugleich Unterſuchungsgerichts mit Einſchluß 
der Extraportionen für kranke Inquiſiten und Sträflinge 
auf die Zeit vom 1. November 1857 bis letzten October 
1858 im hierortigen Bezirksamtsgebaͤude die öffentliche 
Licitation am 26. October 1857 um 10 Uhr Vormit⸗ 
tags abgehalten werden wird. — Die Zahl der Arreſtan— 
ten beträgt 16 — 20. 

Die ⸗Licitationsbedingungen können vor der Licitation 
hieramts eingeſehen werden. 

Es werden auch ſchriftliche rechtsförmig ausgefertigte 
Offerten, angenommen und wenn ſie mit dem vorge— 
ſchriebenen Vadium belegt, bis zum Abſchluſſe der Lici⸗— 
tation d. i. bis 26. October 1857 um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags beim k. k. Bezirksamte einlagen berückſichtigt werden. 

Das Vadium beträgt 100 fl. CM. a 

K. k. Bezirksamt. 

Chrzandw, am 9. October 1857. 


(1224. 3) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
. Speci 
Harn, Höhe ar | 95 00 Richtung und Stärke Auen Erſcheinungen ö — 
5 = in Paral eine des Windes der Atmosphäre in der duſt Laufe d. Tage 
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(1230, 13), N. 12540. 


Ankündigung. (1269. 1-3) 

Von Seiten der Jasloer k. k. Kreisbehörde wird hie: 
mit bekannt gegeben, daß wegen Lieferung der mit der 
hohen k. k. Landes⸗Regierungs-Verordnung vom 9. d. 
M. 3. 31588 für den Bau der Zmigröd - Gorlicer 
Militärſtraße bewilligten Bauzeugreguiſiten am 28. Dc- 
tober 1857 eine Offertenverhandlung gepflogen und 
wenn dieſe ungünſtig ausfallen ſollte, am 29. und 30. 
d. M. neuerliche Verhandlungsverſuch werden vorgenommen 
werden. 

Der Fiscalpreis beträgt 912 fl. 53 kr. CM. 

Unternehmungsluſtige haben, verſehen mit dem 10% 
Vadium an obbeſagten Terminen in der h. o. Kreisbe⸗ 
hördekanzlei ſich einzufinden, wo ihnen die näheren Be⸗ 
dingungen, fo wie die zu liefernden Objecte werden be: 
kannt gemacht werden. 

K. k. Kreisbehörde. 
Jaslo, am 15. October 1857. 


Wiener Börse-Bericht 


vom 23. October 1857. Geld. Waart. 
Nat.⸗Anlehen zu 5 u mn ni 581/81 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% - FEW 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 94½ —95 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5ù 80 ½ 80% 
detto „ 4½%. 9— 70. 
detto „ 4% 3 68% 
detto 1. 57 5 4 50-50 
be 12777 4054 —40% 
100 ee 16—16½ 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% 96. 
Oedenburger detto e 597% 95—— 
Peſther detto 4 95 
Mailänder DO ͥͤ — 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „5% . 2338 
detto v. Galizien, Ung de. „5% . 78 —79 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 34-86 
Banco⸗Obligationen „ 2½% 61—62 
ee v. J. 105 N 319 329 
etto 1 =... . 137%, 1379 
detto u. T00E E ı. . en 5 
Como⸗Rentſcheine. 1 16/½—16¼ 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. 3 
Gloggnitzer detto „ 5%, 80—81 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5%, 86—86¼ 
Lloyd detto (in Silber) „ 5% —89 


30% Prioritäts⸗Oblig. der Staalts-⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 107% — 109%, 
Actien der Nationalbank... 4965966 
5% Pfandbriefe der Nationalbank 12monatliche. 99½—99½ 
Aetien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalltt 4204), 
N-Deft. Escompte⸗Geſ. „ 115 %½-—116 


„ „KBudweis⸗Linz⸗Gmundner Eisenbahn 231—232 
„ „Nordbahn an 172%, 
„ Staatseifenbahn- Gef. zu 500 Fr. 2772 —277%, 


mit 30 pCt. Einzahlun 100% 100% 
„ „Süd ⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 100%, —100½ 
„ „Theißbahn 9 — 3 100% 100% 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. — . 232233 
„ „ Donau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft 532—534 
„ detto 13. Emiſſion 9999 
„ ee e 350—352 
„ „a Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſch.. 58—59 
„ „Wiener Dampfm.⸗Geſellſch . . 70—71 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emil. . 19—20 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Für Eſterhazp 40 fl. . BB 
F. Windiſchgrätz 0 „ 28—28 
Gf. Waldſtein 20 „ 27/28 
„ Keglevich 10 A 14½—14½ 
„ Sam 40 „ 42—42½¼. 
„ St. Genois 40 „ 38½—38 / 
„ Palffy AD 2, 38½—38 / 
„ Clary 40 „ 40%, —Al 
Amſterdam (2 Mon.). } 
Augsburg (Uso.). ] IR roh 
Bukareſt (31 T. Sicht ) 265 
Fa detto, = 
Frankfurt (3 Mon.) 1047 
Hamburg (2 Mon.) 770 
Livorno (2 Mon.) 104 ½ 
London (3 Mon.). 10 14% 
Mailand (2 Mon.) 103 ½¼ 
Paris (2 Mon.) 123% 
Kaiſ. Münz⸗Ducalen-Agio. 8 
Napoleonsd' oer 8178 18 
Engl. Sovereigns. 10 22 
Ku, Imperiale 8 29—8 30 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau 
um 12 Uhr 15 Minuten, 


7 { 
achmitt 
nach Dembica 0 5 ag. 


(um 9 uhr 5 Minuten Ab nn 
f g inuten Morgens. 
nad Wien ( um 1 23 Munten Aue 
nach Breslau u. um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Warſchau 
kau: 
m 9 ie n Nee Morgens 
um 3 Me 30 er Racing, 
um 11 Uhr 25 Minuten Vormittag. 
um 8 ur 15 Minuten Abends. 8 
um 2 Uhr 55 er Nachmittag 
ang von, Dembica: 
Abg. 11 Abr 15 Minuten Vormittag. 
nach Krakau 0 um 2 Uhr nach Mitternacht. 


K. k. Theater in Krakau. 


Unter der Direction dez Friedrich Blum. 


Samſtag, den 24, October 1882, ; 
Zweite Gaſtrolle des Herrn Horn vom Hoftheater 4 
Stuttgart. 


„Zum zweiten Male: 
Die Jüdi 
ie Jüdin, 
Große Oper in 5 Arten nach Scribe. Muſik v. Haley. 
leazar Herr Horn, als Gaſt. 


Anfang 7 uhr. Kaſſaeröffnung 6 Uhr. 


von Dembica ' 
von Wien N 


von Breslau u. 
Warſchau 


